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»Wehe dem Beschützten !"
GemtWiche Feststellungen zu der französischen Einmarschdrohung - Einige ernste Fragen an

Herrn Knox
Saarbrücken, 8 . Nov . Die „Saarbrücker Zeitung " befaßt

sich am Sonntag in einem großen grundsätzlichen Leitartikelmu der französischen Drohung eines Einmarsches in dasSaargebiet . Sie weist zunächst darauf hin,
daß ei« Einmarsch französischer Truppe» glatter Rechts-

brnch wäre.
>er mit keiner Bestimmung des Vertrages gerechtfertigt» erden könne und von Deutschland als eine flagrante Ver¬
tragsverletzung empfunden werden müßte. Die wirklichenUrheber der Putschgerüchte und die wirklich Verantwort -
richen hierfür seien im Saargebiet selbst zu suchen . Sie pro-
»agierten ihre Absichten ganz offen . Das Blatt schreibt so¬dann : „Hätten wir noch das Vertrauen an Herrn Knox .das wir nicht mehr haben , dann würden wir an ihn dieFrage richten . , . was er zu tun gedenke gegen die vomSaargebiet ausgehenden Versuche , die Weltöffentlichkeit mit
Gerüchten über Aufruhr und Putschgefahr im Saargebietzu verseuchen . Wir stellen diese Frage nicht. Herr Knoxselbst soll nämlich (wenn die Meldung eines englischen Blat¬tes richtig ist ) diese Bereitstellung zum Einmarsch angeregthaben. In England soll man sogar um seine persönlicheSicherheit besorgt sein , Das zwingt uns aber dazu , eineandere Frage zu stellen : In welchen Vorfällen sieht HerrKnox den Beweis oder die Anzeichen dafür , daß im Saar¬
gebiet mit Unruhen , mit Aufruhr , mit der Gefährdung sei¬ner persönlichen Sicherheit zu rechnen ist ? Hat er die
deutsche Bevölkerung und ihre Gemeinschaftsfront in Ver¬
dacht?

Soviel könnte er setzt «ach mehr als Meeisähriqcm Ans»
enthalt im Saargeb,et vo« der Bevölkerung wissen, baß
sie friedliebend , gerecht denkend «nd alles andere als
aufrührerisch ist. Was hat sie nicht alles gerade in den
letzten Fahren hingenommen ; oder hält «ns Herr Knox
für so dumm, daß wir dnrch eine Unbesonnenheit kurz

vor dem Endspurt das Ziel gefährde«?
In den letzten Wochen haben Hunderte von Versammlungen
der Deutschen Front stattgefunden Wo sind die Disziplin¬
widrigkeiten größeren Umfanges, die eine militärische Be¬
setzung mit allen Men Folgeerscheinungen rechtfertigen
könnten? Dutzende von antifaschistischen Versammlungen
Haben stattgesunden. Sind sie gestört , sind ihre Anhänger
Mißhandelt worden? Sind Vorfälle zu verzeichnen , die
Zicht von einigen wenigen Polizisten hätten erledigt wer- ,
den können ? Oder fürchtet Herr Knox einen Uebersall von
außen, vom Reich her?

Auch der letzte SA - «nd SS -Mann weiß, was damit
riskiert wäre . Ganz unzweideutig hat der Erlaß des
Saarbevollmächtigte « gezeigt , daß man bis an die Grenze
des Mögliche« znrückrückt, nm nicht einmal den Verdacht

eines Uebersalles anskommen z« laste».
Es ist allerdings wenig ermutigend zu sehen, wie der Er¬
saß Bürckels von dem Havas -Büro in seinem Sinne ent-
rellt und tendenziös kommentiert wird . Für jeden , der
verstehen will, ist der Sinn dieses Erlaffes so klar , daß er
-Licht zu mißdeuten rst. Die Saarbevölkerung protestiert
gegen den neuen Versuch , bas Saargebiet zu besetzen . Sie
protestiert deshalb, weil sachlich kein Grund und formal kein
Recht dazu vorhanden rst. Dazu kommt noch dies : Es ist
durchaus noch nicht sicher , daß wir diesen Schutz io schnell
wieder los würden , wie er kommt Wir glauben nämlich
durchaus nicht an die angebliche Uneigennützigkeit , mit der
er «ns aufgezwungen werden soll !"

*
Unter der Ueberschrift „Wehe dem Beschützten!" schreibt

die „Deutsche Front ":
Frankreich tut besorgt um die Ruhe und Ordnung an

der Saar . Frankreich tut besorgt um die Freiheit der Ab¬
stimmung an der Saar .

Und Frankreich tut alles, nm sowohl diese Rnhe und
Ordnung als auch die Freiheit der Abstimmung auf das

Ernftlichste zu gefährde».
Frankreich zieht an seinen Ostgrenzen Truppen zusammen .Frankreich gefährdet allein dadurch nicht nur die Ruhe ander Saar , sondern die Ruhe und Ordnung in ganz Europa.Frankreich mimt — wie gewöhnlich — die besorgte Mari¬anne und wirft sich in heuchlerischer Manier zur Beschütze¬rin eines Volkes auf.

das weder beschützt zu werde« nötig hat «och Schutz
verlangt : im Gegenteil : ans die — selbst wen« sie ehr¬
lich gemeint wären — französische « Schützerarmee«
händeringend verzichtet. Z« sehr sind die Zeiten der
französische » Besatzung 1918 in der Erinnerung aller
Saardentsche«, als daß diese sich wünschte», eine Reu ,
auslage der französischen Militärdiktatur zu erleben .
Frankreich, das nicht fähig war , König Alexander und
Barthou in Marseille vor den Mörderkngel « eines ein¬
zigen Wahnwitzige« zu bewahre«, wirft sich plötzlich
zum Beschützer eines ihm völlig fremde« Volkes auf.Frankreich, das ständig selbst vo« brodelnde« Erschütte¬
rungen gerüttelt wird «nd diese nicht zn «nterbinde»

vermag, Frankreich, das eine« sehr blutige« Stavisky-
Skandal erlebte, fühlte sich berufen , jenseits seiner eige¬
ne« Grenze« ans deutschem Bode « eine « Putsch nieder-
, »schlage«, der weder ansgebroche«. noch geplant ist.
Wahrhaftig. Frankreich gefällt sich in einer Rolle, die

ihm nicht, aber auch gar nicht zusteht.
Wer soll eigentlich beschützt werden? Tie deutsche Be¬

völkerung an der Saar ? Und vor wem ? Oder will Frank¬
reich die deutsche Bevölkerung vor den Separatisten und
Emigranten beschützen ? Dann wäre der Weg ein sehr ein¬
facher und die französischen Generäle brauchten sich keine
Minute unnötigerweise bemühen . Dann soll die Regre -
rungskommiffion die Emigranten , die ohnehin nur „Durch¬
reisenderweise " an der Saar sind , einfach entfernen . Und
auch dieses „Gefahrenmoment" ist . ohne das geringste Aus¬
sehen zu erregen beieirigk. Aber sprechen wir - och ganz
offen mit Frankreich: Es geht ja nicht um den Schutz
irgendwelcher bedrohten Bevölkerungsteile .

Frankreichs Generäle « olle« die Armee « ei« wenig ans-
sühre «. damit sie sich ihrer kriegerischen Bestimmung be,
wnßt bleibe». Frankreich will marschiere«, um Deutsch¬
land z» zeige« : „Da schaut her» so stehe » wir da ! Da

müßt Ihr z« Hans bleiben mit Euren Spaten und
Inngarbeiterheeren."

Frankreich will — und das ist der wesentlichste Faktor —
unter dem Feldgeschrei „Ruhe und Ordnung ! Freie Ab¬
stimmung !" an die Saar marschieren, als Propagandatruppe
für den 8tatu8 quo und als Privatarmee der Separatisten . .

Frankreich will nicht die freie Abstimmung garantiere «, .-
sonder« sabotieren. De« Wille« des Saarvolkes wer¬
de« aber anch die schwerste« Tanks «nd Motorradftaffeln

nicht «iederstampfe«.

Die Saar als Rechlsproblem
Eine DMfchchls« Ae Nett

Berlin, 8. Nov . Der Präsident der Akademie für Deut¬
sches Recht, Reichsjustizkommissar Dr . Frank , und der Vor¬
sitzende des Ausschusses für Völkerrecht, der Akademie für
Deutsches Recht, Universitätsprofeflor Dr . Bruns , veröffent¬
lichen eine Denkschrift an die Juristen der Welt, aus derwir die wichtigsten Absätze wiedergeben:

Die Akademie für Deutsches Recht hat sich in ihrem Aus¬
schuß für Völkerrecht mit den verschiedenen rechtlichen Fra¬
gen befaßt, die mit der bevorstehenden Volksabstimmung im
Saargebiet zusammenhängen.

Der Versailler Vertrag weift dem Völkerbund zwei klar
z« scheidende Aufgabe« zn : er hat einmal «nd zwar als
Treuhänder die internationale Verwaltung des Saargebiets
für die fünfzehnjährige Frist einznrichte«, sie während die¬
ser Zeit z« überwache«, «nd sodann die Zwischenverwaltnng
z« beendige«. Er hat zweitens die unbeeinflußte Volksab¬
stimmung dnrchznführe« und «ach Maßgabe des Ergebnistes
der Volksabstimmung seine Entscheidung über de« künfti¬
ge« Souveränitätsträger z« treffe». Zur Durchführung der
Volksabstimmung und der Beendigung der Zwischenverwal¬
tnng sind dem Völkerbund drei verschiedene Arte» vo« Rech¬
te» «nd Pflichten in de« §8 34» 35 «nd 89 der Anlage über¬
trage».

1. 8 34 setzt den Gegenstand und die Art der Abstimmung
sowie die Abstimmungsberechtigung fest und überläßt es
dem Völkerbund nur , „die übrigen Vorschriften , die Ein¬
zelheiten der Durchführung und den Zeitpunkt der Abstim¬
mung in der Weise anzuordnen , daß die Freiheit und das
Geheimnis der Stimmabgabe und die Zuverlässigkeit des
Verfahrens sichergestellt werden."

Damit ist eine genaue Umgrenzung der Befugniffe des
Bölkerbundsrats , die für ihn zugleich Pflichten sind, sest-
gelegt . Dieser hat nur die Einzelheiten der in ihren Grund¬
lagen von der Anlage selbst bestimmten Abstimmungshand¬
lung zu regeln, also nur Maßnahmen für die Zeit bis
zur Entscheidung durch die Abstimmung zu treffen.

Daß es mit dem Grundsatz der Freiheit der Abstimmung
völlig ««vereinbar wäre, während der Abftimmnngsperiode

Englands Berteidignngsplan
Sesondere verkeidigungsmatzregeln für die Kronkolonien

London, 5 . Nov. sEigener Drahtbericht.) „Sunday Dif-
vatch" meldet , daß die Britische Rerchswehrkomunssion ernen
großzügigen Verteidigungsplan sämtlichen Kronkolonien
unterbreitet habe . Die wesentlichen Punkte dieses Planes
find die folgenden : . , . . — . . .

1 . Bau neuer moderner und bei dem Stande der mo¬
dernen Kriegstechnik uneinnehmbarer Befestigungen an den
wichtigsten strategischen Punkten der Verbindungswege zwi¬
schen einzelnen Teilen des Reichs , wie m ®iBrouot , Malta .
Port Said . Aden . Colombo . Singapore und Honkong .

2 Sicherung der ständigen und organischen Koporanon
zwischen den Luftstreitkräften des Mutterlandes und den
Kronkolon'

arier ^ng -es Prinzips , daß die Luftstreitkräste
der Kronkolonien auch zur Unterstützung der Lust,trertkraste
des Mutterlandes dienen , was die Verwirklichung einer ge¬
meinsamen Reichsfliegertruppe bedeuten würde.

4. Die Luftstreitkräfte Australiens und Südafrikas sind
dnrch je 15 neuen Fliegerslottillen zu verstärken. In Austra¬
lien sind zwei Spezial -Luftgeschwader zu errichten.

5. Die Küstenbefestigungen sämtlicher Kronkolonien sind
nach den Plänen der Sachverständigen des BritischenKriegs¬
ministeriums umzubauen.

6. In sämtlichen Kronkolonien sind zur Ergänzung des
Reserveoffiziersstandes Ausbildungskadres aufzustellen.

7. Die Miliz sämtlicher Kronkolonien ist nach dem Vor¬
bilde der englischen Terrtorialbataillons zu reoganisieren.

8. Das neue leichte automatische Gewehr und das Vickers -
Berthiersche Maschinengewehr werden für die gesamte Wehr¬
macht des Reichs als einheitliche Waffe angenommen.

Der Sekretär der Wehrkommiffion . Sir Maurice Han¬
ken , der gegenwärtig das britische Reich bereist , wird in
erster Reihe über diese Anregungen mit den Kriegsmini¬
stern der Kronkolonien verhandeln.

in das Saargebiet militärische »der polizeilische Keäste eines
an der Abstimmung interessierte« Staates hineinzuziehen ,
bedars keiner Begründung .

2. Nach 8 35 der Anlage hat . der Völkerbund in Berück¬
sichtigung der in der Abstimmung geäußerten Wünsche der
Bevölkerung des Saargebiets darüber zu entscheiden , wem
die Souveränität künftig zustehen solle. Drei Möglichkei¬
ten sind vorgesehen , nämlich :

a) Ausrechterhaltung des durch de» Vertrag und seine
Anlage bestimmte« Regimes. Für den Fall einer solchen
Entscheidung „verpflichtet sich Deutschland schon jetzt, zugun¬
sten des Völkerbundes auf seine Souveränität , so wie dies
der Völkerbund für nötig erachtet , zu verzichten . Es ist
Sache des Völkerbundes, durch geeignete Maßnahmen die
endgültig eingeführte Rechtsordnung mit den dauernden
Interessen des Gebiets und den allgemeinen Interessen in
Einklang zu bringen."

Inhalt dieser Entscheidung wäre nach dem klaren Wort¬
laut der 8834 und 35 die Äufrechterhaltung des durch den
Vertrag und seine Anlage bestimmten Regimes . Unter Auf¬
rechterhaltung des bestehenden Regimes wäre demnach nicht
bloß die Fortdauer der Unterstellung unter die Völker¬
bundsregierung zu verstehen , sondern wie der zweimalige
Hinweis auf die Anlage zeigt , die Beibehaltung der gesam¬
ten dort festaelegten Struktur des bisherigen Regimes . Der
Völkerbunbsrat ist also nicht in der Lage , ein von ihm be¬
liebig ausqestaltetes internationales Regime zur Abstim¬
mung zu stellen, noch ein solches zum Gegenstand seiner
Entscheidung nach der Abstimmung zu machen . Er wäre le¬
diglich befugt , die technischen Einzelheiten der Verwaltung
insofern zu ändern , als dies die Umwandlung des vor¬
läufigen Zustandes in einen im Sinne des Vertrages end¬
gültigen erfordert . Infolgedessen würde der gegenwärtige
Berwaltungszustand seinen Charakter als Uebergangs-
regelung verlieren und in den endgültigen Rechtszustand
übergehen.

Die Entscheidung des Völkerbundsrats wäre nach Ar¬
tikel 47 und 835 eine endgültige. Mit ihr würde somit das
in Artikel 49 und in Kapitel 3 der Anlage vorgesehene Ent¬
scheidungsverfahren über die Gebietssouveränität ein Ende
gefunden haben , ebenso wie die Befugniffe des Völker¬
bunds aus Kapitel 3 der Anlage.

Der Völkerbund wäre weder befugt, eine neues Ueber-
gangsregime z« schaffe», «och ei« neues zweites Ab -
ftimmungsverfabren vorznsehen . Dnrch eine solche
Entscheidung würde die Trennung des Gebiets und
seiner Bewohner von Deutschland zu einer endgültige «
werden, auch würde de« dem Saargebiet gegenüber
bestehende « Bindungen des Deutschen Reichs die recht¬

liche Grundlage entzogen .
bl Bereinignng des Saargebiets mit Frankreich : Deutsch¬

land verpflichtet sich , an Frankreich alle seine Rechte und
Titel über das abzutretende Gebiet zu übertragen .

cl „Bereinigung mit Deutschland" : Der Völkerbund hat
in diesem Falle die „Wiedereinsetzung in die Regierung ",
d . h . in die Ausübung der Regierungsrechte zu bewirken.
Da Deutschland die Souveränität über das Saargebiet be¬
sitzt, kann damit nur die Wiederaufhebunq der Uebertragung
der Ausübung der Regierungsbefugniffe an den Völker¬
bund gemeint sein.

Diese Wiedereinsetzung Deutschlands hat bedingungslos
und vorbehaltlos z« geschehen . So ordnet es 883 c an . der
im Gegensatz zu 833 a dem Völkerbundsrat auch nicht die
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Befd&ctöenfte Möglichkeit tu Anordnungen irgendwelcher Art

L85
«?, entbricht - er grundsätzlichen Regelung der Ar-

» k. « ms 80, die nur den Grundsatz aufstellen , daß die
Bevölkerung über den künftigen Inhaber der Souveränität
Zu entscheiden habe , aber eine Ergänzung ober Aenderungder grundsätzlichen Entscheidung weder durch die Bevölke¬
rung selbst noch durch den Völkerbund -« lassen.

Montag , den 8. November 1984.
3. Die dritte und letzte Aufgabe des Völkerbunbsrate »

ist nach 88», Anordnung für die Einführung des neue«
RechtSzustande» zu treffen. Nach dieser Bestimmung ist Ge¬
genstand der Anordnungen der RateS : die Beendigung der
bisherigen Zwischenregierung und die Vorbereitung der
Ueberaabe der Regierungsgefchäfte an den definitiven Sou -
oeränitätsinhaber .

Neuwahlen in Frankreich ?
Doumergue droht mit KammerauWuug - Re panser Garnison alarmbereit

Paris , 5. November. Die Beschlüsse des Ministerrat »
über die Reformpläne der Regierung haben nicht dazu bet.
getragen. Sie Oeffentlichkett zu beruhigen. Auch eine Rund¬
funkrede Doumergues vermochte die» nicht, umso weniger

als der Miuisterprästdeut mit Kammeranslösung
und Neuwahlen drohte.

Doumergue stellte seine Ausführungen unter da- Motto :
»Nach der Finanzsanierung die WirtichaftSsanierungl" . Doch
war in feiner Red« von der WtrtfchastSsanierung wenig die
Rede , desto mehr aber von der Verfassungsänderung. Er ,
Doumergue. werde nötigenfalls das Land auffordern, sich zu
äußern . Diese Volksbefragung sei nicht im Wege einer Volks -
abstimung möglich, die dt« jetzige Verfassung nicht vorfehe ,
sondern nur im Wege von Neuwahlen.

wünsche nicht, zur Auflösung der Kammer z«
schreiten, «her er würde nicht zögern, davon Gebrauch
S«. «rach«« , wenn er dazu gezwungen « erd, « sollte.
Die Reise «ach Versailles könne «id# lange anfge»

schoben « erde«,
deshalb beabsichtig« er, von der Kammer den Beschluß zu
fordern, einige Verfassuitgsartlkel zu ändern . Er werde von
der Kammer, weiter die Bewilligung der HaushaltSzwölftek
verlangen . Versag « sich die Kammer den Wünschen der Re¬
gierung, so würde da» bedeuten , baß da» Parlament nicht
nur der Revision der Verfassung feindlich gegenüberstehe ,
sondern , daß es Ser Regierung auch nicht die Möglichkeit
lassen wolle , die Interessen und Aufgaben de» Lande» , »
vertreten.

Statut der

Dan « werde die Regierung lahmgelegt «nd sie Hab«
weiter nichts mehr z« tnu, als znrückzutrete» !

Diese Ausführungen Doumergue» lassen den ganzen Ern,r
der inneren Kris« Frankreichs erkennen. Die französische
Presse kommentiert die Rede je nach ihrer Einstellung, durch¬
weg erwartet man ereignisreiche Tag«.

Je eindringlicher von der Rechten die Mahnung erhoben
wird, Doumergue in seinem Kampf zu unterstützen, desto
deutlicher macht sich auf der Linken eine Ablehnung gegen
den Ministerpräsidenten und seine Verfassungsänderung be¬
merkbar. Der Zwiespalt der Gemüter kommt in der Presse
deutlich zum Ausdruck .

Mau steht in der Beurteilung der Lage eine Rechts «
front, eine Linkssront und eine abwartende Mitte sich

abzeichne«.
Alle Blätter sind sich aber einig über den Ernst der Stunde ,
zumal der wettere Gang der innerpolittschen AuSeinander-
setzungen nicht zu übersehen ist.

Nach unkontrollierbaren Gerüchten , für deren Wiedergabe
dem Abendblatt »La Presse" die Verantwortung überlassen
werden muß, sollen im Hinblick auf mögliche Unruhen von
der Regierung

umfangreiche militärische und polizeiliche SicherheitS»
matznahmen getroffen worden sein.

Die Garnison von Paris stehe bis auf weiteres alarmbereit .
Außerdem seien bedeutende Abteilungen d«r mobilen Garde
«nd der Gendarmerie alarmiert worden.

Balkanverständigung
Vas Ergebnis der Konferenz von Ankara

Ankara, S. Nov . (Eigener Drahtberichts. Da» Schluß,
kommunique der Balkankonferenz ist nunmehr veröffent-
licht. Darin wirb auSgeführt, daß der ständige Rat der Bäk -
kanverstänbigung vom 80. Oktober bi» zum 8. November
eine Tagung abgehalten und die allgemeine politische Lage
sowie deren mögliche Rückwirkungen auf den Balkan ge¬
prüft hat. Dabei kam der Rat — so heißt eS in dem Kom¬
munique zu der einstimmigen Ueberzeugung,

daß der Balkansriede nicht gefährdet ist »nd daß die
Balkanstaaten mit Hilfe anderer friedliebender Fak»
toren immer Herren der Lage « erbe « bleibe« könne«.

Ter Balkanrat nahm mit großer Zufriedenheit zur Kennt¬
nis . baß sich die Beziehungen zwischen den Beteiligten de»
BalkanpaKr » ' best - MchtbbteilWe » sitrtwMrenh , ver¬
bessern. ES wurde ,

das Statut der Balkanverständigung gebilligt.
TaS Hauptorgan der Balkanverständigung bleibt auch wei¬
ter der ständige Rat der vier Außenminister, dessen Hilf»-
organe da» Sekretariat und ein Wirtschaftsrat sind. Der
Wirtschaftsrat besteht au» Delegierten der vier Staaten ,
die im Laufe der nächsten fünf Monate einmal in Athen
und einmal in Ankara zusammentrelen müssen.

«m im Jahr « 198» der Balkankonserenz in Bukarest
eine« ausführliche» Bericht über die Vertiefung der
wirtschaftlichen und HandelSbeziehnnae« zwischen de«
Mächten des BalkanpakteS, ferner Über die Entwick¬
lung der Verkehrsmittel ans de« Balkan , über die
Möglichkeit der Gründung einer Balkanvank «nd Über

de« Fremdenverkehr vorzulegen.

ES wurde die Bildung eine » Ausschusses beschlossen , der
Maßnahmen zur Erleichterung Ser Zusammenarbeit der
Organe der öffentlichen Sicherheit »wischen den Mitgliedern
der Balkanverständigung vorschlagen wird . Außerdem wird
eine Kommission eingesetzt, «m einzelne Teile der Gesetz
gebung der vier Länder einander anzupassen oder mög¬
lichst auch ,u vereinheitlichen. Die nächste Zusammenkunft
de» ständigen Rate» wird am 10. Mai 198k tn Bukarest
stattfinben, in dringendem Fall kann aber der Präsident
auch schon früher eine autzerorendtlich « Sitzung einberufrn .

MifterprW«» «Smbö- !« Mn,
x . MjkS - nngarstche ^ Mtuifterpräsideut
Gömoö» ist am tzkonntag um 12.18 Uhr zum Besuch des Bun¬
deskanzler» Schuschnigg in Wien eingetroffen.

Gömbö » reist in Begleitung seiner Frau , sowie de» Lei¬
ter» der politischen Abteilung de » Außenministerium» , Le»
gattonsrate » vakach .Bessenyeq und seine» Sekretär » Petne»
hazy. Lr wird von Wien nach Rom Weiterreise «.

*
Wie « : Beim neue« Heldenbenkmal ans dem Ring fand

eine groß« Allerseelenseier des vundesheere » statt, an der
außer dem Bundesvrästdente« MiklaS mit de» Vertreter «
der Regierung auch zahlreiche Abordnauge« verschiedener
Korporationen «nd der weltlichen «nd kirchliche« Behörde«
und Vertreter deS Diplomatische « KorpS teilnahme«. dar¬
unter der dentsche Gesandte von Pape«, der bei dieser Ge¬
legenheit Minister Fey gegenüber die Verbundenheit in her
Trauer um die Tote» de» Weltkriege» Ausdruck gab.

Z« wenige« vsrle«
Berlin : Reichsminister Dr . Goebbels wird heute im

Berliner Sportpalast anläßlich der „Woche des dentsche«
Buches " «lue Rede halten.

Hannover : Bei einer Knndgebnng im Rahme« der
Ganschnluugstagnng der NS -Franenschait des Gaues Süd ,
hauuover-Brauuschweig sprach Sonntag vormittag im Hin«
denbnrgftabion Reichsminister Ruft über die Ausgabe » de«
Fra « in der »attonalsozialistische « Bewegung.

BreSlau : Auf der Sondertagung des Sozialamtes
anläßlich der Arbeitstagung der Dentsche« ArbcUssront
Schlesien hielt auch der Stabsleiter - er PO , Dr . Leg, eine
Red«.

BreSka « : Auf Grnnb eines Erlasses des preußische«
Ministerpräsidenten über ungerechtfertigte Preissteigerun¬
gen hat der Breslauer Polizeipräsident am Samstag die
Schließung von 24 Fleischereibetriebe« dnrchgeführt, da sie
die festgesetzte« Preis « überschritte« hatte».

Memel : Die litauisch « Staatsficherheitspolizei durch¬
suchte am Freitag schlagartig die Geschäftsräume von drei
memellandische« Banken. Eine größere Menge Geschäfts«
papiere wurde« beschlagnahmt .

Riga : I « Riga fand am Samstag die feierliche Nie-
derlegnng der Ratifikationsurkunde des am 12. September
in Genf «nterzeichneten Vertrages über die frenndschastliche
Zusammenarbeit der drei baltischen Staaten statt. Der Bal¬
tenvertrag ist damit in Kraft getreten.

London : I « der Londoner Presse wirb die vom Saar -
bevollmächtigte » Bürckel an die SA erlassene Anordnung
als ein Zeichen dafür angesehen , daß deutscherseits eine
klar« Lage geschaffen wnrde. Es liege nunmehr an Frank¬
reich, die Emigrantenagitatoren ans dem Saargebiet und
seine Trnppen von der Saargrenze zurückznziehen .

Tokio : DaS Unwetter , bas in Japan schwere Schäden
anrtchtete, hat anch die Insel Formosa gestreift . Der im
Norde« gelegene Hafen Tansuk wnrde leicht beschädigt. Im
ganze« wnrde« 129 Personen ans Formosa getötet.

Eröffnung der Schillerwoche
Frankfurt «. ö. November. Mit einer Tagung der

Reichltheaterkammer im Bürgersaal de» Rathauses eröffne-
ten am Samstag die Städtischen Bühnen in Frankfurt am
Main die Schiller-Gedenkwoche. Oberbürgermeister Dr .
Krebs begrüßte Reichsstatthalter in Hessen und Gauleiter
Sprenger , den Oberpräsidenten der Provinz Hessen-Nassau .
Prinz Philipp von Hessen , den Päsidenten der Reichstheater¬
kammer. Ministerialrat Laubinger. und dankte der Reichs-
theaterkammer für die Auszeichnung, die sie mit dieser Kund¬
gebung au» Anlaß der Frankfurter Schiller-Woche der alten
Goethe -Stadt habe zuteil werden lassen. Dr . Krebs über¬
reichte zum Schluß seiner Ausführungen dem Präsidenten
der Reichstheaterkammer. Ministerialrat Laubinger. in Aner¬
kennung seiner Verdienste um die Erneuerung des deutschen
Theaters und um den Zusammenschluß der in ihm wirken¬
den Kräfte mit einer Urkunde die Ehrenplakette der L-tadt
Frankfurt am Main.

Ein Wort zum Kirchenfrieden
Berlin , v. November. Die großen evangelischen Verein«

und BeEndk ' veröffentliche » lölgrnde EsekläinNsr Die,ge -
genwärtige Stunde der Deutschen Evangelischen Kirche for¬
dert Einigung und Befriedung . In mehrfachen vertrauens¬
vollen Besprechungen haben wir uns als Führer von Ver¬
bänden und Vereinen davon überzengt, daß die Hindernisse
überwunden werden können und daß Friede möglich ist. Jetzt
ist e» die Verantwortung aller derer , die in der Führung der
kirchenpolittschen Gruppen stehen, stch zu gemeinsamer Aus-
spräche zusammenzufinden. Wer e » an Friedensbereitschaft
fehlen läßt , gefährdet die Einheit und die Sendung der re-
formatortschen Kirche in unserem Volk und Staat .

Professor Dr Hans Schmidt . Vorsitzender des Fakultäten¬
tage » der evangelischen theologischen Fakultäten Deutsch¬
lands : Superintendent D . Dr . Schäfer -Remscheid : Vorsitzen¬
der de« Verbandes deutscher evangelischer Pfarrervereine
e. B .. Ltc. . Heinbrok-Berltn . Gesellschaft für evangelische Pä¬
dagogik: Professor Dr . TitiuS .

klepperbeln hslk
M Wen Oll!

Xine äussertt vergnügte An¬

gelegenheit , «in lustiger Ro¬

man von WülibalA Torsten

20)
„Den Kampf gegen den Drachen werden wir auf .

nehmen und siegreich durchführen ! " lachte Jörg, und dann
ging es lachend und lärmend in den Saal zurück , wo man
nicht einer , sondern zwei Flaschen Sekt den Hals brach .

Der Feuerwehrhauptmann und seine Gattin , die sich
eifrig um Jimmy drängte , bekamen auch ein Glas mit ab,
und dann erhob Klepperbein seine warnende Stimme , in¬
dem er zum Aufbruch riet.

Die Lohnsteinschen Mädchen sahen erschrocken nach der
Uhr . Es war die höchste Zeit , um wieder nach dem Hotel
zu kommen .

Die Herren zahlten , und unter lebhaften Abschieds¬
ovationen wurde die Gesellschaft von den freiwilligen
Feuerwehrmännern unter Anführung ihres dicken Haupt-
mannes nach dem Auto gebracht.

Als man bereits im Wagen saß, drängte sich die Frau
Feuerwehrhauptmann verstohlen an Jimmy heran .

Sie hatte auch einen kleinen Schwips und fragte:
„Können Sie mir es nicht verraten , lieber Herr ? "

„Was soll ich denn verraten . . . r " fragte Jimmy.
„Nun , Ihr Geheimnis, wie man sich verjüngt! "

„Ach so ! " Jimmy hatte bereits vergessen, daß ihn
Klepperbein als den Vater der Korona vorgestellt hatte ,
und daß er 85 Jahre alt sei. Er überlegte krampfhaft und
fuhr fort, indem er seine Stimme zu einem geheimnis¬
vollen Flüstern herabsenkte : „ Wir haben Vollmond. Das
ist die beste Zeit. Sicher finden sich in ihrem Haushalt ein¬
gemachte Heidelbeeren vor . . . ? Sehen Sie . morgen in
der Frühe. Schlag 5 Uhr . stecken Sie das Gesicht , nachdem
Sie es kräftig mit den eingemachten Heidelbeeren emgerte -

ben haben , zum Fenster heraus und ahmen achtmal das
Krähen eines Hahnes nach. Ob Sie aber dann die ewige
Jugend erhalten, kann ich nicht sagen . Immer natürlich
wirkt das Mittel nicht. Aber bei mir jedenfalls hat es
geholfen . Ich habe das Geheimnis von einem uralten Me¬
dizinmann der Hackeklotzindianer. Und nun, Gott befoh¬
len , und viel Glück! Fahr zu , Jörg ! "

Unter lebhaften Abschiedsrufen rollte das Auto davon,
und die Frau Feuerwehrhauptmann unterbreitete eiligst
das entlockte Geheimnis ihren Freundinnen.

*
Am anderen Morgen um 8 Uhr bekamen sämtliche

Hähne des Dorfes Wutanfälle. Siebenunddreißig Frauen
steckten ihre mit Heidelbeeren beschmierten Gesichter zum
Fenster heraus und krähten , daß die Fensterscheiben zit-
terten . Der Nachtwächter , der diese furchterregenden
Köpfe aus den Fenstern herausschauen sah, fiel entsetzt in
die Knie und schwor, fürderhin keinen Schnaps mehr zu
trinken , da er glaubte , fein Geist und Blick habe sich um*
nachtet. Nachdem das Hahnengeschrei der verjüngungs¬
bedürftigen Frauen verklungen war , setzten die recht¬
mäßigen Besitzer erbost mit jenem Geschrei ein , die Hunde
begannen infolge des frühzeitigen Weckens erbost zu kläf¬
fen , und die Kühe und Schafe in den Ställen ließen es sich
ebenfalls nicht nehmen , den so jäh aus dem Schlaf ge-
schreckten Bewohnern des Dorfes zu beweisen , daß sie eben¬
falls noch am Leben seien.

ch
Auf der Heimfahrt vom Sommernachtsball nach dem

Hotel sagte Lore zu Jimmy : „ Bloß Tante Adelgundes
und Papas wegen müßten Sie sich noch etwas von dem
aneignen, was man in unseren Kreisen gemeinhin Bil-
düng nennt. Sie verstehen , ich meine damit gewisse alberne
Formalitäten , ohne die man eben glaubt, in der Gesell¬
schaft nicht auskommen zu können ."

Jörg, der am Steuer saß, lachte hell auf über die
Worte des einen Zwillings .

„Sie müssen wissen , Lore "
, sagte er. „ daß dieser Vor-

schlag für unseren guten Jimmy ein schweres Unterfangen
sein wird .

"

„Stopp, alter Bursche ! " sagte Jimmy gekränkt. „Mir
so

'n bißchen Bildung anzueignen, das fällt doch bestimmt
nicht schwer. Verlassen Sie sich drauf, Lore , Sie werden
mich in ein paar Tagen in meinem Benehmen nicht wieder
erkennen . Ich werde mich so geben, daß der Prinz von
Wales alles dransetzen wird , um meine Bekanntschaft zu
machen !

"
„Wacker gesprochen ! " lobte Klepperbein , und der Wa¬

gen hielt. Die Lohnsteinschen Mädels stiegen aus , nach¬
dem man vereinbart hatte , sich am nächsten Nachmittag
wieder in einem abgelegenen Kaffee des Kurorts zu
treffen.

Jimmy schwor Lore noch einmal, daß er alles daran¬
setzen wolle, um seinen Bildungsschatz zu erweitern . Dann
mußten sich alle herumdrehen , und Jörg gab Adda einen
Abschiedskuß , welche Tätigkeit bei den Unbeteiligten ein ge¬
wisses Neidgefühl auslöste.

Darauf verschwanden die Lohnsteinschen Mädels nach
dem Hotel, und die Herren fuhren den Wagen zurück zu
dem Verleiher.

*
Anderen Tags hatte Jörg Jimmy beim ersten Früh-

stück nicht antreffen können. Der Zimmerkellner sagte
ihm , daß Mr . Dighard sich frühzeitig aus dem Hotel weg-
begeben hätte , aber bald wieder zurück sein wolle.

Jörg ging nach beendetem Frühstück hinauf, in der
Hoffnung, Jimmy nunmehr in seinem Zimmer antreffen
zu können . _ ,

Vor der Tür blieb er jäh stehen. Jimmy sprach drm-
nen . Er schien Besuch zu haben. Jörg wollte, um nicht zu
stören , schon wieder gehen , aber die Worte , die Jimmy
hinter der Tür laut und vernehmlich sprach , ließen ihn
seinen Schritt verhalten. Dieser alte Halunke schien doch
Damenbesuch zu haben . . . ! ?

(Fortsetzung folgt) .

Neu hiniutretenden Lesern wird der Anfang des
Romanes . Klepperbein hält die Augen offen “ auf Wunsch

kostenlos nachgeliefert.
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Ein landsrnarmschaftliches Fest
der Badener in Berlin

6e” gesamte » Räumen von Kroll, die mit den Flag ,gen des Reiches und der Landsmannschaft und mit Tannen -
grun teid| und festlich ausgeschmückt waren , beging amSamstag die Landsmannschaft der Badener im Reichsbundlur Volkstum und Heimat ihr 80. Trachtenfest , dessen Rein-gewinn der Unterstützungskasse der Landsmannschaft unddem Winterhilfswerk zufloß . Ein Kernstück des Abends, der
außerordentlich stark besucht war , bildete „Ein Glockenfest
Aer Schellenmärkt im Schwarzwalb". Ein großer Mit far-

Bändern reich gezierter Tannenbaum erhob sich im?^'" elpunkt des großen Saales in den zu Beginn des Fe¬stes tue mit großem Interesse bewunderten Trachtengruppenernzogen . Besonders bewundert wurden die St . GeorgerTrachten. Der Vorsitzende der Landsmannschaft, Mutsch ,l e r , begrüßte die Erschienenen , insbesondere einen Bertre »ter der Heimat, Ministerialrat Dr . Sauer , den Vertreterdes ReichsbunbeS Volkstum und Heimat. Kaplan eck .die Ehrenmitglieder Exz . Gesandter Dr . Niesser undErz. von Braun , sowie Geh .-Rat Dr . Hertel . Sine«besonderen Gruß war der Landsmannschaft gewidmet , diemit ihren Trachtengruppen in so stattlicher Zahl zu demFest erschienen waren und unter denen besonders auffielen,die Elsaß-Lothringer, die Egerländer , die Subetenbeutsche dieBayern . Württemberger , Pfälzer , Rheinländer , die West¬falen, Ostfriesen, Pommern u. a . m. Auch dem BDT wurde

besonderer Gruß dargebracht. Der Redner verwies auf den
große » ideellen Zweck der Landsmannschaften, die durch die
Pflege der Volkstrachten bas Heimatgefühl und die Liebe
zur angestammten Scholle stärke« und fördern. Unser Füh»
rer habe für die Pflege derartigen BolkStumS erst wieder
die richtigen Voraussetzungen geschaffen. Der Redner ge¬
dachte ferner der Bewohner der Saar , die nur noch eine
kurze Spanne von 70 Tagen bis zum AbsttmmungStagevom deutschen Vaterland getrennt sind.

Nach dem allgemein gesungenen Saarlieb erhob sich der
Reichsfachschaftsleiter des Reichsbundes Volkstum und Hei¬mat Kalpaneck und teilte mit, daß gleichzeitig in Saarbrük -
ken alle Landsmannschaften versammelt seien , um ihrerHeimattreue zum Ausdruck zu verleihen . Er übermittelte
der Versammlung die Grüße der dort vereinten Lands¬
mannschaften . Besonders hob er dann hervor , wie den
Landsmannschaften daS hohe Verdienst zukomme , in allen
Zeiten den Heimatgedanken hochgehalten und gepflegt zuhaben .

Bei den Trachtentänzen fanden besonders zwei Tänze
Beachtung und reichen Beifall , nämlich der Bänder - und
der Glockentänz . bet dem die angehängten Glöckchen harmo¬
nisch zusammenklangen. Um Mitternacht gab es den Ham¬
meltanz, bei dem ein buntgeschmückter Hammel al» Preis
dem besten Tänzerpaar »«gesprochen wurde.

Nachrichten ans dem Lande Baden
Unterbaden

Mannheim, 5. Rov. fGchwerer VerkehrSunfall.) Aufder Adolf -Hitler -Brücke fuhr ein Personenauto gegen einen
Straßenbahnzug . Die Tür de» Auto » sprang auf und Mit -fahrer wurde auf die Straße geschleudert . Er erlitt einen
Schadelbruch und schwebt in Lebensgefahr.

Brühl (bei Schwetzingen ) , v. Nov . fSich selbst gerichtet .)Ein 70 Jahre alter Witwer, der wegen GittlichkettSyerbre-
chen an Kindern festgenommen worden war , hat sich er¬hängt.

Oberfchefflenz (bei Mosbach ), 8. Nov. Der beim hiesigenTunnelbau beschäftigte Arbeiter Metzger auS Trienz wurde
von dem gegen SM Uhr abend » hier durchfahrenden Zugüberfahren und sofort getötet. Wie da» Unglück geschah ,wird die Untersuchung ergeben . Der so fäh a«S dem Le¬
ben Geschiebene hinterlätz F « u und Kind .

Tanberbischofsheim, ö. Nov . fTodeSfall ). Der Zister¬
zienserabt Wtdmann vom Kloster Seligenporten (Ober-
pfalz) wurde auf einer Reise in Aschaffenburg vom Todeereilt . Er war der Obere der Zisterztensermönche , die vor¬
mals im nahen Kloster Bronnbach weilten.
Mittelbaden

Eutingen, (bet Pforzheim) , ö. Nov. (Zusammenstoß.)Beim „Rötzle ", einer gefährlichen Straßenecke , stießen ein
Fernlastzug au» der Pfalz und ein Pforzhetmer Motorrad
zusammen . Der Kraftradfahrer und sein Begleitet wur¬
den in weitem Bogen auf die Straße geschleudert und blie¬
ben schwer verletzt bewußtlos liege », während da» Kraft-
fahrzeug vollständig in Trümmer ging. Die beiden Ver¬
unglückten . ein SSjähriger Elektrotechniker und ein SS Jahrealter Installateur wurden in» Krankenhau» verbracht .
Ihre Verletzungen sind glücklicherweise nicht lebensgefährlich
Oberbaden

Freibnrg , v. Nov . (Eröffnung de» neuen Bahnhof»
Wiehre.) Die Neubaustrecke der Hüllentalbahn und der
neue Bahnhof Freiburg -Wiehre werden am Donnerstag ,
den 8. November 1934, in Betrieb genommen. Der Perso¬
nenzug 1589, Frciburg Hbf. ab 16.05 Uhr fährt alS letzter
Zug durch den alten Bahnhof und der Kleinpersonenzug

8419 al» erster Zug durch den neuen Bahnhof Wiehre. Di«
Anlagen werden mit einer kleinen, rein örtlichen Feier ,dem Verkehr übergeben werden.

Freibnrg , 5. Nov . (Hochherzige Spende .) Grobherzogtu
Hilda hat anläßlich ihre» 70. Geburtstag » der Stadtverwal¬
tung den Betrag von 8000 MM für besonder » Bedürftige
zur Verfügung gestellt.

Niederhanse» (bei Fretburg ) , ». Nov. (Hohe» Alter ) . Un¬
ser ältester Mitbürger , Landwirt «nb Zimmerman « Leon¬
hard Sprang , konnte seinen 97. Geburtstag feiern. Der
ehrwürdige Grei» ist noch ziemlich rüstig.

Billinge«, 5. Nov. (Radioaktive Quelle .) Gegenwärtigwird im Btlltnger Stadtwald und zwar im Ktrnachtal ein«
Quelle fachmännisch untersucht, die allem Anschein nach

radioaktive Substanzen enthält. Scho« zahlreiche Leute hat«ten bisher durch praktische versuche große Erfolge zu ver¬
zeichnen. Die Quelle wirb in der nächsten Zeit durch du»
Städtische Bauamt gefaßt , damit febermann einwandfrei »*
Quellwaffer entnehmen kann. Fall » die fachmännisch« Un¬
tersuchung günstig ausfällt , wird ei« weiterer Fortschrittin der Entwicklung Btllingen» zur Bäderstadt gemacht fe*fc.

Kvustauz B. Nov . (Bürgersteuer .) Auch vier wird b *
Bürgersteuer im sechsfachen Betrage de» Reichssatze», also
unverändert erhoben. Eine Ausnahme macht der OrtSteil
Wollmatingen, dessen Steuerpflichtige im Vorfahre nur de»
dreifachen Satz zu zahlen hatten. Dieser Satz gilt sür 4«
auch im Jahre 1985.

Scharfe Nachtfröste im Gebirge
In den Hochlagen und engen Gebirgstälern , sowie auf

der rauhen Hochfläche der Baar sind am SamStag und am
Sonntag wieder strenge Nachtfröste aufgetreten . Die Tem¬
peraturen fielen bei kräftiger Wärmeausstrahlung , die stern¬
hellen Himmel und teilweise Schneebedeckung gefördertwurde, bis auf — 7 Grad unter Null . Auf dem Hochkamm
des Sübfchwarzwalbe» liegen 10 bi» 15 Zentimeter Schnee ;
einzelne Skiläufer unternahmen über da» Wochenende bi«
ersten sportlichen Versuche auf der an den nordsettigen Mat -
ten zwar geschloffenen, aber noch dürftigen Schneefläche . Die
Klarheit der Witterung schuf am Sonntag prächtige Gichten ,
die von den Bergspitzen de» GchwarzwaldeS bi» zu de«
Alpen reichten , während sich von der Rheintallinie ein ein¬
drucksvoller Anblick der herbstgefärbte» Laubwälder und
weißfchillernben GebirgSmafftve bot.

Antenlaa-uug eines deutschen Schneit-
postflugzeugs

Berlin , ö. November. Da» deutsche Schnellpostflugzeug
D-UHOX mußte am SamStag in Südfrankretch «in« Außen¬
landung vornehme», wobei e» beschädigt wurde . Der Flug-
kapttä» Schneehasen erlitt hierbei leichtere Verletzungen, der
Funkermaschtnist blieb unverletzt. Die Post wurde von eine«
Ersatzflugzeug in Carcaffonne übernommen und in Richtung
Sevilla weiter geleitet.

Die Kennziffer der Großhandelspreise
vom 31 . Moder

verlt », ». Nov . Die Kennziffer der Großhandel »pretf«
stellt stch für den »1. Oktober auf 101J (1918 - 100) ; st« ist
demnach gegenüber der Vorwoche (101,2) wenig verändert .Die Kennziffern der Hauptgruppen lauten : Agrarstoffe 101,8
(plu» 0,1 v. H.) , industrielle Rohstoffe und Halbwaren 92,0
(unverändert ) und industrielle Fertigware « 118,4 (plu» 0Z
». H-).

Interessante Tagesnenigkeite »
Abenteuerliches Schicksal

Prinzessin Kokolanija von Griechenland, al» arme» Htr-
tenkind geboren , hinterlteß dieser Tage einem Mönchskloster
zu Jerusalem fünf Millionen Mark . Da » Schicksal der Prin¬
zessin , die mit ihrem Mädchennamen Karoliue Prah hieß ,
stellt «in seltsames Auf und Ab an Abenteuern dar. Al»
Waisenkind entlief sie ihren Zieheltern in Slovenien und
kam nach Triest, wo sie Kellnert» wurde. Durch Mädchen -
Händler «ach Kairo verschleppt , geriet sie in die Hände «ine»
dalmatinischen Arbeiters , der sie heiratete , Iwan Tomttsch.
Der Schmuggel machte ihn reich und bei seinem Tode hinter¬
ließ er seiner Frau fast eine Million . Einige Jahre später
regte sich die Welt Über die Heirat de» jungen griechischen
Prinzen mit der älteren reichen Witwe auf, und noch einige
Jahre später zog stch eine müde alt« Frau in ein Kloster
zurück, wo sie jetzt starb und ihr Geld der Kirche hinterließ.

Ein lautlose» Gewehr ?
Fast täglich hört man von neuen Errungenschaften der

Kriegs, und Waffentechnik «nb Fortschritten der Rüstungs¬
industrie. Eines der wichtigsten Probleme in der Rüstungs¬
technik bildet die Konstruktion eines „lautlosen" Gewehres,
um da» stch die Erfinder aller Staaten bemühen. Bereits

vor dem Kriege war «» gelungen, ei» rauchloses Pulver zu
finde». Aber bei Verwendung dieses Pulvers blieben die
unerwünscht « Schallwirkung und da» sogenannte MündungS-
feuer beim Abschmß. Nun ist «» angeblich einem Hauptma»»
der Reserve in Wien »ach jahrelange « Versuchen gelungen,
«ine solch« Nahkampfwaffe zu konstruieren, dt« weder Mün -
dungSfeuer noch Rauchentwicklung und auch kein« Schallwir¬
kung aufweist und deshalb von geradezu unheimlicher Wir¬
kung ist. Der Erfinder trägt -sich wie er erzählt , mit der Ab¬
sicht, ein mehrschüsstge» (Repetier- ) Gewehr herzustellen, da»
gleichfalls keine Feuer -, Rauch- und Schallentwicklung zeigt .
Dieses Gewehr, das er ausdrücklich als eine Nahkampswaffe
bezeichnet, soll auf zweihundert Schritte eingeschossen werden.
Zunächst will der Erfinder diese lautlos« Waffe dem öster¬
reichischen Staat anbteten.

Ein englische» Wunderkind
Ein stolzer englischer Vater meldet dem Sunbay Expreß

folgend« wunderbare Erscheinung: „Mein zweijährige»
Söhnchen hat eine» Lockenkopf , der auf» genauest« da» kom¬
mende Wetter voraussagt. Denn dt« Locken sich ringeln ,
dann folgt stet » Regen; wenn sie sich dagegen in seine seiden«
Strähnen glätten, bann kann stets eine Periode schönen Wet¬
ter» erwartet weben ."

Hubertusritt
Novelle von Albert Lehsten

„Linker Schenkel, linker Schenkel !". Komteß Gisela lehnte
»geregt über die Brüstung de» Sprunggarten » . Leutnant
o» Bolkenhayn kämpfte mit seinem Dunkelbraunen vor dem
Lassergraben . „Linker Sporn , linker Zügel , Herr von Bol-
enhayn. Der linke Hinterfuß ist e», mit dem der Bock Wiöer-
anb leistet . Wenn Sie ihn nicht wegdrücken , bekomme» St «
&n nie zum Gehorsam, geschweige denn zum springen.

Leutnant von Bolkenhayn rann der SAveiß von der
- tirn . Nur nicht wieder stch eine Blöße geben vor der Kom-
:ß. Seit einem halben Jahr , feit ihr Vater sein Komma «-
eur geworden war , ging nun schon der Krieg zwischen ihr
nd ihm überall , wo sie stch trafen . Auf der Straße , im
Kasino, auf dem Tennisplatz und in der Reitbahn . Und weiß
Sott, er wollte siegen. Der Preis lohnte. •

Er faßte mit verdoppelter Kraft zu , setzte den linken
-porn dicht hinter dem Sattelbock an. Aber der -Alarich
and wie «ine Mauer , rückte und rührte sich nicht. Komteß
lisela schürzte verächtlich die Lippen : „Rohe Kraft macht es
icht allein, Herr von Bolkenhayn. Weichheit muß sich mit
-türke paaren . Lassen Sie mich einmal versuchen." Bolken-
ayn mußte wollte er nicht unhöflich sein — nachgeben. Er
ob die Komteß in den Sattel . Sie fuhr dem Braunen ein
aarmal mit der Hand über den HalS : „Na , Alarich. du wirst
,ich doch nicht blamieren ?" Sie gab ihm die Zugel frei und
ahm ihn auf de » Zirkel. Bolkenhayn sah ihr sachverständig
u . Wirklich , da» Mädel hatte « icht nur Schneid , «S konnte
uck etwas Wie sie sich den Wallach allmählich in die Hand

Ritth Sie sLafits und lacht mich noch mit Recht aus.
lnd ir? der Tat bog Gisela schon in Richtung auf den Wasser-
raben . Der Braune wollte sich noch ettunal drücken. Aber
fine Reiterin ließ ihn nicht aus der Lpannung . schob ihn

dem Kreuz uegeu die Aügel vor» Der Bruune spiele die
)bren und zog an. Drei , vier Galoppsprunge und ev war
rüben. Komreß G ' jela , die wie ein Romreiter mit dem Ober-
örper mitgegangen war . richtet ^lch auf und kam imTrabe
u Bolkenhayn zurück : „sehen sie , " kutS. Man muß «s
hm nur leicht machen. Ich werbe ihn doch auf der Hubertus -
^

Bottenh
'
ayn sah erschrocken zu .ihr empor : „Um Gottes-

aillen , nein , Komteß . In dem großen Feld nimmt er Ĵhnen
ie Hand und schrammt mit Ihnen ab. Und dann die Hinder¬
te — vor allem der große Wassergraben kind doch etwas
lobiger als die Kommißsprünge hier auf dem Reitplatz Ich
lebe Ihnen meine Stute . Lassen Sie mir den Marich .

Wird er aber unter Ihrer harten Faust nicht wieder
ire

"
iken. Herr von Bolkenhayn?"

„Da» hoffe ich «icht, wen« er mit fester Hand an Zügel
gestellt wird, Komteß , Gisela schmollte: „Sollte das eine
Spitze sein?"

„Nun , wie Sie denken, Komteß . Harte Hände
sind oft besser als harte Köpfe." Gisela drehte den Braunen
auf der Hinterhand herum : „Ekel !" Bolkenhayn lachte.
„Nun, wen« schon !"

Die ganze Stabt war in Aufregung. Selbst die Schulen
hatten eine Stunde früher geschlossen . Vor den Gittern des
Kasernenhofe » drängte sich die Masse . Drinnen sammelte stch
die Jagdgesellschaft , die Reiter und Reiterinnen , die Rotröcke
und die Uniformen des Regiments , die Uniforme» der Ver¬
bände . Gisela überprüfte da» Sattelzeug ihres Braunen ,
Bolkenhayn half ihr den Gurt enger schnallen : Komteß , noch
ist e» Zeit zu tauschen. Ich habe gestern die Jagd abgeritten.
ES gibt wirklich allerhand zu springen. Am Fuß de» Parade -
berge » steht «in steife» Koppelrick, mindestens 1,20 Meter
hoch, dann geht e» scharf rechtSum , auf den großen Graben
zu. Den Dreh bekommen Sie mit dem „Alarich" nie heraus .

"
Gisela blitzte ihn kampflustig an : „Wetten, daß ich es doch

schaffe !" Bolkenhayn streckte ihr die Hand entgegen: „Topp.
«» gilt. Und der Preis ?" Gisela schlug lachend ein : „Wird
sich finden !"

Der Oberst trat an seine Tochter und seinen Adjutanten
heran : „Haben wohl schon wieder die Klingen gekremt ? Ge¬
ben Sie «S auf, Bolkenhayn. da» Mädel ist ein Dickkopf !
Aber e» wäre mir lieb, wenn Sie auf der Jagd ein bißchen
auf sie aufpaffen würben."

Der Jägermarsch erklang. Der Zug bewegte sich au» dem
Kasernentor durch die engen Straßen der kleinen Stadt : Das
Trompeterkorps voran , dann die Piqueure , zwei Unteroffi¬
ziere im roten Rock mit der Meute , sechs Koppeln kräftiger
weiß-braun-schwarz gefleckter Hunde, die Retter und am
Schluß der Wagen mit den Zuschauern. Zu beiden Seiten
des Zuges die Schuljugend und so mancher Erwachsene alS
Schlachtenbummler , vor den Türen , an den Fenstern die
Bürger , braune «nd blonde Mädchenköpfe . Sie feierten mit
ihrem Regiment den Tag des Schutzpatrons der edlen Jä¬
gerei. den Tag St . Hubertus .

An der Südostecke des Exerzierplatzes wurde eine kurze
Rast gemacht Der Gefreite mit der Schleppkugel ritt los.
die künstliche Fährte zu legen . Der Oberst sah auf die Uhr :
„Bei der trockenen Witterung steht sie fauststark . Wir können
dem Schlepper gut 10 Minuten Borsprung geben. Er steckte
die Uhr wieder ein „Trompeter anblasen !" Froh klangen
die Jagbfanfaren über die Heide . Mit hellem Geläut stürmte
die Meute auf die Fährte Der Oberst hob die Peitsche :
„Gute Jagd , meine Herren ! Mit mächtigen Sprüngen fegte
sein Fuchs den Hunden nach. Das Feld setzte sich hinter ihm
in Bewegung. Bolkenhayn hotte sich , wie gewöhnlich , einen
Platz ganz außen rechts gesucht . So konnte er. ohne ins Ge¬
dränge zu geraten, seinen Strich reiten . Gisela lag etwa brei -
viertel Pferdelängen links von ihm . Bolkenhayn genoß in

vollen Zügen da« schöne Bild : der stahlblau« Himmel, La»
flammende Herbstlaub der Wälder, die braune Heide mit den
Hunden und Reitern , die schlanke Gestalt auf dem rassigen
Ostpreußen. Er reckt » stch in dem Bügel . Er hätte am lieb¬
sten laut aufgejauchzt . So begnügte er sich, setuer Stute et»
paar ermunternde Wort« zuzurufen.

Der erste Sprung , «in Flechtzaun, bergan am Hang, kam
in Sicht . Bolkenhayn schielte nach dem „Alarich". Er atmet«
erleichtert auf. Ohne die Fahrt zu steigern, zog der Wallach
da» Hindernis an. Seine Reiterin schien seiner ganz Meister.
Durch den lichten Hochwald ging «» , dem Kamm de» Berge»
zu und über glatten Kleeacker auf ihm entlang . Da » Tempo
verstärkte stch wesentlich Bolkenhayn sah, wie „AlariH"
immer mehr gegen den Zügel pullte. Er hielt e» für geraten,
sich in fein Fahrwasser zu legen . Jetzt kam der erste Dreh
nach recht» , den Berghang hinab auf die SensattonSsprünge,
da» hohe Koppelrick «nd den breiten Wassergraben zu. Di «
Wagen mit den Zuschauern standen in der Kurve. Ein all¬
gemeines Bravo erscholl , als der Kommandeur als erster
hinübersegelte. „Alarich " legte die Ohren an. Der Lärm
paßte ihm nicht. Er wollte wegbrechen , aber seine Retterin
richtete ihn noch im letzten Augenblick gerade. Krach ! sagte
die oberste Stange . Die Splitter flogen nur so in der Gegend
herum. Das gab dem Wallach den Rest . Er nahm de» Kopf
zwischen die Beine und brauste ab.

„Kurt !" rang «» stch hilfeflehend von Gisela» Lippe«.
Bolkenhayn war schon zur Stelle . Jetzt mußte e» sich zeigen ,
was seine Stute konnte . Ein Zungenschlag und sie war »eben.
„Alarich"

. der stur geradeaus auf einen Steinbruch züzu-
steuern drohte . Bolkenhayn drängte seine Stute noch mehr an
ihn heran und griff mit der Rechten nach seinem Zaumzeug.
Der Braune wurde auf der Stelle kürzer „Nachgeben . Gisela,
und stillsitzen . Ich bringe ihn in die Richtung !" Er drückt»
mit der Stute gegen die Vorhand des Wallachs. ES war auch
höchste Zeit . Der Graben kam in bedrohliche Nähe. Aber auch
die Komteß hatte stch wiedergefunden. Die nahm langsam dt«
Zügel auf , Bolkenhayn ließ den Kopf des Wallachs loS und
wie ein Doppelgespann flogen die beiden über den Graben.
Der Bauer , dem der Acker jenseits gehörte, hatte ihn, allen
Verabredungen zum Trotz , am Tage zuvor «in paar Zoll
tief gepflügt. DaS dämmte völlig „AlarichS " Kampfeifer.
Willig folgte er jeder Hilfe feiner Reiterin .

Halali , Halali ! Jagd aus ! Die Reiter sprangen von den
Pferden, lockerten die Gurte . Bolkenhayn schritt auf Gisela
zu : „Ich gratuliere , glänzend gewonnen!" Gisela senkte den
Kopf : „Na, so glänzend war es gerade nicht, wenn Sie nicht
gewesen wären." Bolkenhayn beugte sich über ihre Hand:
„Gisela , wollen wir es nicht immer so halten ? Wollen wir
fortan nicht gemeinsam gegen die Hindernisse deS Leben » an-
gehen ?" Gisela sah ihn strahlend an : „Ich glaube. Kurt , e»
wird daS beste sein !"
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W Mingen-Stadt mrd
Levlsche GedeaNage

„Vaterländische Geschichte ist Tatenerhalterin des
Deutschen Volkes und Tatenentzünderin durch le¬
bendiges Beispiel ." Jahn .

Was geschah heute - Montag , 8. November 1984.
1918 Rücktritt des General -Oberst Hans v . Seeckt , des spä¬

teren Chefs der Heeresleitung .
1787 Sieg Friedrichs des Großen über die Franzosen bei

Roßbach .
1494 Der „Schuster und Poet " Meistersinger Hans Sachs m

Nürnberg geboren sgest. daselbst 19. 1. 1878) .

Vom Lonnlag
Schöne, sonnige Herbsttage sind uns beschieden . In den

Gärten, auf Wiesen und Feldern wird von der Natur uns
ein Farbenbild gemalt , das herrlich ist . Und wenn der ein¬
same Wanderer einen Blick nach dem Ettltnger Robberg
wirft oder nach den Waldeshöyen oder den Waldessaum
entlang , es ist eine Augenweide und ein richtig heimatliches
Gefühl überkommt den besinnlichen Beschauer. — In der
Allee haben sich die Kastanienbäume ihres Blätterkleiöes
entledigt und stehen nun kahl über den Winter da . Der
Herbst ist auch ein Mahner an das große Werden und Ver¬
gehen. — Am Samstagabend wurde von dem NS - Front -
kämpferbund im „Grünen Hof" ein Kameradschafts¬
abend abgehalten, der in allen Teilen harmonisch verlief . —
Ein Kaffeekränzchen hat für Damen immer beson¬
dere Anziehungskraft . Das hat sich bei der Landsmannschaft
der Schwaben am Samstagabend bewiesen. Die Stimmung
wärmt sich bei einem guten Kaffee mit Kuchen , wie man es
im Kaffee Michler gewohnt ist, zusehends auf. Zum Schluffe
wurden die bei Bier und Wein tagenden Männer zum ge¬
meinsamen Heimweg abgeholt. — Mit dem anbrechenben
Morgen dämmerte ein Herbsttag herauf , der zu einem rich¬
tigen Sonnentage sich auswirkte . — Von der erhebenden
Kriegergedenkfeier auf dem Friedhof geben wir einen ge¬
sonderten Bericht. — Am Nachmittag hielt der Obstbau -
Verein Albgau im „ Engel " eine Versammlung ab , in
welcher Herr Hauptlehrer und Bereinsführer Reis aus
Malsch einen Bortrag über zeitgemäße Obstbausragen hielt.
Wir werden darauf noch eingehend zurückkommen . — Die
Kirwe hat viele Besucher und Angehörige aus nah und
fern angelockt . Erfolgreich war die Werbung des Verkehrs¬
vereins in der nahen Großstadt Karlsruhe gewesen, von
dort kamen Gäste in großer Zahl und ließen sich den „Ett-
linger " gut munden. Vor allem herrschte in den Tanzloka¬
len am Abend reges Leben und Treiben . Vor einzelnen
Lokalen standen ganze Reihen von Personenkraftwagen , ein
Zeichen , das hier „getankt" wurde . Die Nachkirwe, die
immer noch ihre eigene Zugkraft ausübt , läßt heute eben¬
falls einen guten Besuch erwarten .

An alle Kriegsteilnehmer von Stadl und Land
Im Jahre 1916 sMitte September ) wurde aus allen ba¬

dischen Garnisonen und Hilfsgarnisonen in Offenburg i . B .
ein Transport als Ersatz an die Westfront zusammengestellt.
Diese Kameraden kamen in die 13 . preußische Landwehr-
Division und wurden folgenden Regimentern zugeteilt :
Landw.-Jnf .-Rgt . 15, Landwehr-Jnf .-Rgt . 60, Landwehr-
Jnf .-Rgt . 71 und Lanbw.-Jnf .-Rgt . 82. Einige Kameraden
kamen auch zum Landrv .-Feldart .-Rgt . 13.

Alle diejenigen basischen Kameraden, , welche bei obigen
Regimentern oder 1 Landst .-Esk . 14. AK . , Kav. E. Abtlg .
14. AK, 1 . Landwehr-Pionier -Komp. 10. AK., 1 . Landwehx-
Pionier -Komp. 15. AK . , Minenwerfer -Komp. 413 und 313
und Divkonach 513 im Felde waren , werden gebeten, zwecks
Einleitung einer Wiedersehensfeier sich bei Kamrrad C.
Herrmann i » r r’ itv 3 i . B ., Zähringerstraße 19, zu mel¬
den .

*

£ Silberne und grüne Hochzeit .
'

Zwei freudige Ereignisse
treffen morgen Dienstag im Hause Sternengaffe 15 zusam¬
men. Herr Leo Weis und Frau Josefine geb . Frank kön¬
nen in bester Gesundheit und Frische die silberne Hochzeit
begehen. Ihr einziger Sohn Willi Weis Hat sich diesen
Familientag mit Frl . Luise Schottenhofer ausersehen .
An diesem Feste nehmen ein größerer Bekannten - und
Freundeskreis innigen Anteil zumal Herr Weis eifriger
Sänger und Schriftführer im Mannergesangverein Freund¬
schaft ist. Den Hochzeitspaaren für den ferneren Lebensweg
Gesundheit, Glück und Wohlergehen .

5 Gestorben in Ettlingen am 5 . November : Franziska
Engel geb . Buhlinger , Ehefrau v . Heinrich Engel , Bäcker¬
meister. Beerdigung Mittwoch nachmittag 4 Uhr.

£ Gestorben in Schöllbronn : Maria Anna Eisele ,
88 Jahre alt. Beerdigung fand heute nachm. 9 Uhr statt .

8 . Schiklnb Ettlingen . Wie jeder Sport , mutz auch der
Skisport in seinen Anfangsgründen gelernt sein, um die
Lauftechnik richtig ausüben zu können. Der Schiklub Ett¬
lingen wird in diesem Jahre erstmals einen Trockenkurs
abhalten , an dem jedermann teilnehmen kann. Männliche
und weibliche Teilnehmer üben gemeinsam. Zuerst wird
mit Muskellockerungsübungen begonnen und später mit
Ski die eigentliche Lauftechnik geübt. Wer diesen Kurs be¬
sucht hat, wird mit Leichtigkeit das Skilaufen erfassen . Zu
den zwei ersten Stunden ist Turn - oder Trainingsanzug
nötig, ebenso Turnschuhe. Näheres im Anzeigenteil .

X Reichsmknkster Dr . Goebbels spricht zur Woche des
Buches. Reichsminister Dr . Goebbels spricht am Wlontag-
de« 5. November , abends 8 Uhr . zur Woche des Buches im
Sportpalast . Außer Dr . Goebbels werben noch Hans Fried¬
rich Blunck. der Präsident der Reichsschrifttumskammer und
ihre Mitglieder Johst , Wehner und Kayßler sprechen.

IX Zugelaffen als Rechtsanwälte : Josef Kasper beim
Amtsgericht Bruchsal und beim Landgericht Karlsruhe . Dr .
Wolfgang Eisenlohr beim Landgericht Karlsruhe sowie bei
der Kammer für Handelssachen in Pforzheim .

y Kohleuversorgnug des WHW 1984/88. Der deutsche
Kohleneinzelhandel stellt sich auch ,« diesem Winter wieder
in den Dienst des WHW dadurch , daß er be, den Lieferun¬
gen auf Kohlengutscheine des WHW auf einen Teil seines
Nutzens zugunsten dieses HilsSwerkeS verzichtet.

X Ehrentag der badische» Arbeitsopfer . Am 24. /S5 . Nov.
findet in der Landeshauptstadt ein Ehremiag der badischen
Ardeitsopfer statt . Dazu werden etwa 500 Gaste aus ganz
Baden erwartet .

X Afrika-Heerfahrt . Die Reichssenbelertung teilt mit :
Ein dramatischer Bericht von Walter von Ruckteschell wird
am heutigen Montag . 5. November , um 20,45 Uhr zu Ge¬
hör gebracht In diesem Heldenlied aus die unvergessenen
Verteidiger der deutschen Kolonien während des Welt-
chkieses wurden jene Gedanke» eingefangen , die diese we-

Die Gefallenen -Gedenkfeier
wie sie seit Beendigung des Weltkrieges jedes Jahr in Ett¬
lingen gehalten ward, fand auch am gestrigen Sonntag nach
Allerheiligen wieder statt . An derselben beteiligten sich die
NS -Gliederungen , Militär -, Veteranen - und Marineverein
und die Liedertafel. Tie Behörden waren durch Herrn Land¬
rat Dr . G ä b e k e und Herrn Bürgermeister Kraft ver-
teten. Fü die der Feier zahlreich anwohnenden Kriegsopfer
und Kriegereltern waren vor dem Rednerpult Stühle auf¬
gestellt.

Unter Herrn G . Krauses kundiger Leitung trug die
Musikvereinskapelle meisterhaft die Trauerhymne von Fr .
Silcher zu Einleitung vor. Daß auch die 'Jugend des Drit¬
ten Reiches in Ehrfurcht der „Großen Toten des Krieges "
gedenkt , bezeugte der Borspruch des Gefolgschaftsführers
Schmid . Die Gedenkrede hatte in dankenswerter Weise
Herr Gewerbeschuldirektor Allers übernommen. Er
baute sie zu einem geschichtlichen Rückblick aus , bei dem die
Geschlechter der Heimat in das Weltgeschehen deutscher Ver¬
gangenheit verflochten waren . Er zeigte das Volk, wie es
um seine Scholle kämpfte , Opfer brachte und sein Blut ver¬
goß , um sich das Heimatland und deutsche Art zu erhalten .
Auch zeigte er aus, wie welsche Agenten nach dem Kriege
dem deutschen Volke einzuimpfen versuchten , daß die 2 Mil¬
lionen im Weltkriege gefallenen Helden ihre Opfer umsonst
gebracht hätten. Doch trat die Schicksalswende noch zur rech¬
ten Zeit ein. Der Unbekannte Soldat des Weltkrieges zeigte
dem deutschen Volke den Weg zu sich zurück. Am 30. Januar
1933 wurde dieses Geschehen besiegelt. Der greise General¬
feldmarschall des Weltkrieges reichte dem Führer die Hand.
Und sie schufen das Dritte Reich, in dem Krämergeist ver¬
schwinden muß. um dem Heroismus Platz zu machen . Wir
sind zu einer Nation auf Leben und Tod verbunden, denn
Deutschland mutz leben und wenn wir sterben müssen!

Nach der einen sehr tiefen Eindruck hinterlassettden Rebe,
die wir im Wortlaute veröffentlichen, folgte das Lied vom
Guten Kameraden, wobei die Versammelten die reckte Hand
ausstreckten, um die Toten mit dem nationalen Grüß zu
ehren. Darauf sang Sie „Liedertafel" den ergreifenden Chor
„Zur stillen Nacht " und das Volkslied „Morgenrot " unter
Stabführung des Herrn Chormeisters K ö l b l e in einem
erfreulich frischen Zuge . Mit dem „Heilig " aus der Messe
Franz Schuberts — gespielt von der Musikkapelle — fand
die bei schönstem Sonenschein verlaufende , weihevolle Gedenk¬
feier ihren Abschluß . Züm 15. Male war die Bevölkerung
Ettlingens vor den Solöatengräbern des Friedhofes ver¬
sammelt zu solch ernster Feier . Ein Volk aber, das seine
toten Helden treu ehrt, wird sich als Natipn behaupten, auch
wenn Stürme über es dahinbrausen.

Die Gedenkrede
des Herrn Gewerbeschulöirektors Allers lautet :

Zwanzig Jahre sind verflossen seit den Tagen , da wir
mit begeistertem Herzen auszogen , um Schulter an Schulter
die teure Heimat mit den Kameraden zu verteidigen , derer
wir heute in tiefer Trauer gedenken. Nichts ahnten wir ,
wer im Treffen bleiben sollte, nichts ghnten wir von den
erschütternden Stunden , den kampferfüllten Tagen und
Nächten , welche wir in unzähligen Schlachten erleben sollten,
nichts ahnten wir von der langen Dauer des Weltkrieges .

Wie ein Mann war das ganze deutsche Volk aufgestanden.
In strapazenreichen Gewaltmärschen und siegreichen Gefech¬
ten warfen wir den westlichen Feind weit in dessen eigenes
Land . Unaufhaltsam schob sich die deutsche Heeressäule bis
an den letzten Festungsgürtel der französischen Hauptstadt.
Brausend erklang der Schlachtgesang „Die Wacht am
Rhein " aus den Kehlen der jungen Kriegsfreiwilligen , die
bei Langemarck und Upern furchtlos dem Tode ins Auge
schauten . Und als die Front erstarrte, da fühlte jeder Kämp¬
fer das einigende Band , welches der Schützengraben von der
Nordsee bis zu den Südvogesen bildete . Als unser wage¬
mutiger Feldherr , unser verstorbener Reichspräsident
v. Hindenburg , den deutschen Osten durch seine kühnen
Umgehungsaktionen von den russischen Kosaken befreite, da
leuchtete uns bei all dem Schweren , das wir durchkämpften ,
stets der Gedanke voran , die Heimat ist frei , unsere Lieben
zu Hause sind gesichert vor den Schrecknissen des Krieges .

Ueber 2 Millionen Tote sollte uns diese Verteidigung
kosten. In nahezu allen deutschen Familien zog die Trauer
um den gefallenen Gatten , den Vater , den Bruder , den
Sohn ein. Aber all die vielen Opfer waren nicht umsonst.
Sie haben ihr Leben gegeben für ihr Heimatland .

Oft schon in den vergangenen zwei Jahrtausenden sind
unsere Vorväter in den mörderischen Kampf gegen erobe-
rungslüstige Feinde ausgezogen : und es mag um die Zeiten
von Christi Geburt in der Ettlinger Gegend der Watthalden
wiedergeklungen haben von den Schwertern der alemanni -
chen und fränkischen Vorfahren , welche ihre Heimaterde

gegen Römer und Kelten verteidigten . Auch ihre gefallenen
Helden gaben ihr Leben der Heimat und brachten das größte
Opfer.

Noch oft mußten die Besten unserer Vorfahren ihr Leben
einsetzen und die Verbundenheit mit dem Heimatboden mit
ihrem Blute bezeugen. So mag wohl der Schnitter Tod
während des Bauernkrieges auch unter den Bauern der
Ettlinger Gegend reiche Ernte gehalten haben. Sie , die in
harter und zäher Arbeit treu an ihrem Heimatboden hiel¬
ten, sie waren aufgestanden für ihre gerechte « ach«, für
gesunde wirtschaftliche Verhältnisse in der Heimat , auf-
gestanden gegen ihre Bedrücker, welche durch Frohnden und
Abgaben, das Fristen des nackten Daseins in Frage stell¬
ten. Sie fielen und die Bedrückung war stärker als zuvor .
War ihr Opfer vergeblich? Erst nach vier Jahrhunderten
wurde ihnen durch das heutige Dritte Reich die Anerken¬
nung und die Rechte gegeben, für welche sie sich damals
chon einsetzten , für die sie als treuesten der Treuen der

Heimaterde ihr Leben Hingaben. Heute wissen wir , daß
ene Toten nicht umfonst gingen , sie kämpften und fielen
ür den heiligen Stand eines Volkes , den Bauernstand , von

dessen gesunder Lebensfähigkeit das ganze Blühen und Ge¬
deihen eines Volkes abhängig ist.

Und wieder sollten Söhne unseres Heimatlandes ihr
Leben dahingeben. Jedoch nicht immer waren wohl die
Opfer des Krieges , mit allen seinen Entbehrungen als
Treueopfer für die Heimaterde erkenntlich. Unsere deutschen
Toten des dreißigjährigen Krieges , sie wußten eigentlich
zuletzt nicht mehr, für wen sie ihr Leben in die Schanze
chlugen . Sie sanken herab zu einer plündernden Schar

von Landsknechten , die ihr Dasein einsetzten für denjenigen ,
der ihnen die meisten Versprechungen machte . Wahrlich ihr
Opfer mutet uns heute als vergeblich an . Aus jener Zeit
können wir lernen , wie es einem führerlosen Volke er¬
gehen kann ! —

Viel eher schon wußten jene Toten der Ettlinger Stadt
des Jahres 1689, für was sie ihr Leben bahingaben.

Wenn sie auch mit brechenden Augen die Stadt Ettlingen
und sein stolzes Schloß in Flammen sahen , wenn es ihnen
auch nicht gelungen war , den plündernden feindlichen Sol -
batenhaufen Einhalt zu gebieten , so nahmen sie doch das
Bewußtsein mit ins Grab, ihre Pflicht gegenüber der
Heimat erfüllt zu haben, der Vaterstadt das größte Opfer
gebracht zu haben, das eigene Leben.

Und wieder kamen fürchterliche Zeiten , in denen Deutsch«
gegen Deutsche kämpfen sollten. Was für Gedanken mögen
jene badischen Soldaten , die um 1800 in den Kampf und in
den Tod zogen , gehabt haben. Sie waren vertraglich dem
korsischen Eroberer zu stellen, kämpften gegen deutsche
Landsleute , oder für fremden Ruhm auf fremder Erd«.
Ueber 6000 Badener blieben auf der Wahlstatt. Erst die
Befreiungskriege ließen bei den badischen Truppen , unter
denen gewiß manch Ettlinger war , die Ueberzeugung auf-
kommen, daß sie für eine heilige Sache, für die Sache ihres
Vaterlandes opferten und starben. Für das erreichte Ziel ,
die deutschen Lande vom Feinde frei zu bekommen, war
kein Opfer zu groß gewesen.

Gedenken wir der Toten des Krieges von 1870/71 . Sie
fühlten schon alle in ihrem TobeSkampfe die Wiedergeburt
des deutfchen Vaterlandes , baS Anbrechen des Zeitalters
des Zweiten Reiches. Fürwahr , ihr Sterben hat durch das
neufundamentierte Deutsche Refch tzwigen Wert bekommen.
Und mit dem Borbilde der Gefallenen und der Veteranen
des Krieges von 1870 zogen wir vor 20 Jahren in das
Feld , um unser Blut , und wenn es sein mußte, unser Leben
zu opfern für Freiheit und Ehre unseres Vaterlandes . Alle
fühlten wir im Graben an der vordersten Front : Wir haben
uns wiedergefunden : die Gemeinsamkeit des Erlebnisses
fchweiste uns Deutsche wieder zusammen. Klaffe« und
Stände waren vergessen.

Vier Jahre marschierten und stürmten wir Soldaten .
Vier Jahre sahen wir die Besten , um die wir heute trauern ,
für unser Vaterland ihr junges Leben dahingeben.

Der Weltkrieg wurde uns Deutschen zur Schicksalswende
und zur Seelenerweckung : Ein Volk war aufgestanden, um
sein Blut für Freiheit und Ehre zu opfern . Jeder Mann ,
der im Feuer der Schlackten Mut und Haltung bewies und
jeder Jüngling , der bei Langemark fiel , der sein Leben für
seinen Glauben ließ , er ist mehr wert , als jener , der in
schlauer Feigheit in der Heimat den errafften KriegS-
gewinn in seinen Geldschränken zählte.

Doch nochmals sollte die erwachte deutsche Seele ins
Schwanken kommen!

Schon die letzten Jahre des Krieges versuchten welsch «
Agenten und Verräter in den eigenen Reihen dem deutschen
Volke und dem Frontkämpfer einzureden , daß er sein Leven
umfonst einfetze , daß feine Kameraden umsonst gefalle»
wären , baß all die vielen Toten ihr größtes Opfer um¬
sonst , für eine hohle Idee , gebracht hätten . Als die unselige
Revolte am Ende des Weltkrieges den Klaffenhatz von
neuem schürte , da fragten wir uns : wofür standen wir denn
draußen , wofür sind unsere Kameraden gefallen ?

Erinnern wir uns , daß ein deutscher Gelehrter in feinen
Vorlesungen , von dem uns heiligen Felde der Ehre, auf
dem unsere Kameraden gefallen waren , als vom Felde der
Unehre sprach , daß er es wagen durfte , über unsere Krieger¬
denkmäler mit entehrenden Schimpfwortcn zu sprechen .

Der heilige Glaube , an das , was die vereinte Abwehr
geschaffen , an die Volkseinheit , an all das , was das helden¬
hafte Ringen in die Seelen der deutschen Frontkämpfer
gelegt hatte, er war erschüttert.

Aber das Schicksal hatte seine Saat in die Herzen der
Frontkämpfer gelegt . Dqs deutsche, Heldentum eS sollte
nicht untergehen im ,Strudel berechnender Niedertracht, in
Schwäche und Verrat am eigenen Volke . Wir Schützengra¬
bendeutsche , die wir „Arbeiter , Angestellte und Unternehmer "
gemeinsam kämpften, hatten den Anfang einer neuen Zeit
zu spüren bekommen.

Und da stand einer auf. Er erkannte bas Ziel : der deut¬
schen Volkweröung . Er , ein Kämpfer der Front , rief auf
zum unerbittlichen Widerstand, er zeigte den Weg, und
formte aus dem, was wir gefühlsmäßig im vordersten . Gra¬
ben draußen empfanden, bas klare Erkennen. Er schuf di«
Gesetze der neuen Idee .

Immer mehr wuchs seine Gefolgschaft an. Oft sanken
die Träger des neuen Glaubens und verhauchten ihr junges
Leben und stellten sich so in die Reihe unserer tapferen Toten
im Weltkriege.

Sahen sie wohl mit ihren brechenden Augen die Wieder¬
auferstehung der deutschen Seele ? Nicht umsonst waren sie
gefallen als am 30. Januar 1938 der größte Soldat des
Weltkrieges , dessen Tod wir vor einem Vierteljahre be¬
dauerten , dem Führer des neuen Deutschlands die Hand
reichte . Er bewies uns , daß , wenn ein Volk bestehen soll,
der Heroismus der Kämpfer den Krämergeist besiegen mutz»
daß der Idealismus den Sieg über den Materialismus da -
vontragen mutz.

Und so gedenken wir heute aller toten Deutschen, die ihr
Leben in die Schanze schlugen für die deutsche Sache, für
die Ehrlichkeit und Aufrichtigkeit wider die deutsche Zwie¬
tracht und wider die innere Zerriffenheit , wider welsche Ge¬
hässigkeit und Unwahrhaftigkeit .

Wir danken unserem Schöpfer, daß er uns «inen Man «
ändtc , der in uneigennütziger Weise für die gerechte Sache
einstand und diese zum Siege führte Und wir geloben mit
unserem Führer allen Toten des Weltkrieges und allen
Gefallenen braunen Kämpfern für ihr größtes Opfer , die
Treue zu halten und bei all dem Schweren , das uns unter
Umständen begegnen sollte, einig zusammenzustehen.

Gedenken wir der Mahnung unseres verstorbenen Heer-
ührers :

„ Ich scheibe von meinem deutschen Volke in der festen
Hoffnung , daß das , was ich im Jahre 1919 ersehnte und
was in langsamer Reife zu Sem 30. Januar 1983 führte,
zu voller Erfüllung und Vollendung der geschichtlichen Sen¬
dung unseres deutschen Volkes reifen wird ."

Schwören wir in dieser feierlichen Stunde an dem Denk¬
male unserer teueren Toten :

Wir wollen uns Eurer würdig erweisen und für unser
Tun und Handeln stets das Gesamtwohl des deutschen Vol¬
kes als Wegweiser dienen laffen.

Wir wollen wie unsere gefallenen Kameraden die Liebe,
den Glauben und die Kraft in unseren Herzen auflodern
lassen , daß wir eine auf Leben und Tob verbundene Volks¬
gemeinschaft sind :

Denn Deutschland muß leben und wenn wir sterben
müffen! A.

nigen Deutschen beseelten, als sie es unternahmen , einer
sie umgebenden bis an die Zähne bewaffneten Welt in
äußerster Pflichterfüllung erfolgreich zu trotzen . Es wirken
mit : Siegfried Schärenberg, Sonik Rainer , Rudolf Effek.
Walter Bluhm , Harry Frank . Günther Hadank , Hans An-
klam. Die Musik schrieb Herbert Winbt . Die Spielleitung
hat Ewald Hagen.

X Malsch, 5 . November. Damit es mit der Obsterzciigung vor-
wärts geht , muß die Ob st baumpflege gründlich, rechtzeitig
und umfassend sein . Nach einer Verordnung der badischen Regie¬
rung sind abgestorbene Obstbäume und Baumruinen zu beseitigen,

dürre Aeste abzusägen, weil darin das Ungeziefer nistet. Die
Bäume müffen ausgelichtet, von Moos befreit und Raupennester
vernichtet werden. Baumgürtel zur Bekämpfung des Frostspanner»
sind ebenso nötig. Bürgermeister Hornberger hat Sachver¬
ständige . die mit einem Ausweis versehen find , mit der Nachschau
beauftragt, um dort, wo die Anordnungen nicht erfüllt werden, eine
Besorgung auf Kosten der Säumigen vorzunehmen_ Am Dienstag.
6. November , wird die übliche Sammlung für - Hospital
vorgenommen. Die Bevölkerung von Malsch hat immer volles Ver¬
ständnis für diesen Zweck gezeigt. — Gestorben ist Franz Karl
WeiShazrpt im Alter von 76 Jahr««.
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Montag , den 8. November 1934.

Turnen • Spiel • Sport
Ser Sport des Sonntagszubbill

„ . Länderspiele
Holland — Schweiz 4 :2
Luxemburg — Schweiz 3 :3

Repräsentativspiele
Gau-Vergleichskämpfe

In Kassel: Gau Nordheffen — Gau Baden 4 :2In Hannover: Gau Niederhessen — Gau Baden 1 :0

Gauklaffe
Gau 13. Südwest

1 . FC Kaiserslautern — Phönix Ludwigshafen 0 :3Sportfr. Saarbrücken — FK , Pirmasens 4 :4Union Niederrad — Saar 05 Saarbrücken 1 :1Wormatia Worms — Eintracht Frankfurt 2 :0
Kickers Offenbach — Borussia Neunkirchen 3 :2

Gau 15, Württemberg
DfB Stuttgart — Stuttgarter Kickers 2 :0
Union Bückingen — Sportfr. Eßlingen 2 :3SÄ . Göppingen — SV Feuerbach 0 : 1
FV Ulm — SSV Ulm 1 : 1

Sv Feuerbach
Spiele gew. verl. une. Tore Pkte.1 4 2 1 16 :8 10 :4Stuttgarter Kickers 7 5 0 2 18 :15 10 :4Union Böckingen 8 5 0 3 24 :20 10 :6BfB Stuttgart 7 4 0 8 19 : 13 6 :6SC Stuttgart 7 3 1 8 17 :16 7 :7FB Ulm 7 3 1 3 14 :12 7 :7SSV Ulm 8 2 8 3 20 :18 7 :9SPfreunde Eßlingen 7 2 2 3 11 :6 6 :8SpV Göppingen 7 2 0 5 8 : 19 4 :10

Sportfr . Stuttgart 7 0 2 5 11 :22 3 :11
Gau 16, Bayern

1 . FC Nürnberg — SpVg . Fürth 1 :3
Schweinfurt — Wacker München 1 :0
Schwaben Augsburg — 1860 München 1 :8
Bayern München — BC Augsburg 8 :2 *
Jahn Regensburg — SpVg Weiden 7 :0

Spiele gew. verl. une. Tore Pkte.SpVg Fürth 8 5 3 0 17 :7 13 :8
München 1860 8 5 2 1 22 : 10 12 :4Wacker München 8 5 1 2 14 :10 11 :51. IC Nürnberg 8 4 2 2 12 :6 10 :6Schweinfurt 05 8 2 4 2 8 : 10 8 :8ASV Nürnberg 8 3 1 4 15 :16 7 :9Bayern München 8 2 3 3 17 : 15 7 :9Jahn Regensburg 9 3 1 5 20 :18 7 :11SpVg Weiden 8 3 0 5 17 :31 6 :10Schwaben Augsburg 8 2 1 5 15 :17 5 : 11BC Augsburg 7 1 0 6 9 .-26 2 :12

öezirksliga tMitteiba-euj Gruppe 1
Forchheim — Darlanden 3 :0
Durmersheim — SpVgg Baden- Baden 2 :0

| Kuppenheim — Beiertheim1 :0
Rastatt VfB Baden-Baden 12 : 1
Neureut — HagSfeld 0 :0

i Stand der Spiele :
i Spiele gew. une. verl. Tore Pkte.■i FV Rastatt 7 6 1 0 39 :9 13' Sportfr. Forchheim 7 4 2 1 18 :11 10

Phönix
'
Durmersheim 8 8 4 1 16 : 14 10

FV Daxlanden 8 3 3 2 19 : 12 9-
; VfR Neureut 7 2 4 1 17 :10 8i

FV Beiertheim 3 8 2 3 20 :17 8Viktoria Hagsfeld 7 2 3 2 12 : 12 7
FV Kuppenheim 8 2 3 8 18 :22 7Frankonia Karlsruhe 6 2 1 3 13 : 13 5
VfB Baden -Baden 7 1 1 6 7 :32 3
SpVg Baden -Baden 7 0 0 7 4 :32 0

Phönix Durmersheim — SpVgg . Baden.Baden 2 :0
Ein recht wenig interessantes Spiel . Man konnte erwartungs¬gemäß eine Ueberlegenheit der DurmerSheimer feststellen, dennBaden- Baden als Tabellenletzter konnte nicht überzeugen . Erst inder zweiten Spielhälfte wurde das Spiel interessanter. 18 Minuten

nach Halbzeit erzielte Durmersheim das erste Tor und wenige Mi¬nuten vor Schluß den zweiten Treffer . Der Schiedsrichter leitetekorrekt .
FB . Nc«re« t — Viktoria Hagsfeld 0 :0

Beide Mannschaften waren auf Sieg eingestellt und legtendeshalb mächtig los , verstanden jedoch nicht, die gebotenenGelegenheiten zu verwerten , da sehr oft ein harmonischesFusammcnspiel fehlte . Neureut hatte in der zweiten Hälftewehr vom Spiel und kurz vor Schluß einen Elfmeter ver¬
schossen.

Sportfreunde Forchheim — FV. Daxlande» 8 :0
Es hatten sich viele Sportfreunde eingefunden , um dem inter¬

essanten Kampf beider Mannschaften zu folgen . Die Forchheimerwurden auch nicht enttäuscht , denn der Sieg ihrer Sportfreunde war
derdient und mußte vor allem erkämpft werden . Bereits in der8. Minute ging Forchheim in Führung , verpaßt jedoch bis zur Halb¬heit sichere Chancen . Auch Taxlanden konnte verschiedene aussichts¬
reiche Gelegenheiien nicht verwerten und muß noch zwei weitere^ore hinnehmen .

Schiedsrichter Unverferth, Pforzheim, leitete ohne Tadel.
04 Rastatt — VfB. Baden-Baden 12 :1

. Rastatt zeigte sich in Hochform , verdient Lob nud Anerkennung ,insbesondere die ongriffsfreudigen und gut disponierten Stürmer,allez hergaben , um die gebotenen Chancen auch auSzuwerten .W . hatte sich anfangs tapfer gewehrt und kann auch durch den
Mittelstürmer in der IS . Minute in Führung gehen, dem bereits>n der gg Minute der Ausgleich folgte . BiS zur Pause erz -elten
ifr Platzherren noch drei weitere Tore . In der zweiten Hälftesn«e Rastatt leichtes Spiel , eS folgte Tor auf Tor , bis in der

Minute der reichliche Torsegen beendet wurde.
Schiedsrichter Stemmer aus Pforzheim leitete gut .

FV. Kuppenheim — FB . Beiertheim 1 :0
,

Bei herrlichem Fußballwetter wurde ein schöner Kampf ausge -?ayen . Von Anfang an liegen die Platzbesitzer im Angriff und
Langen . Nach 4 Minuten zeigt Beiertheim Hüter schon sein Kön-
^ n- indem er einen scharfen Schuß sicher hält. Auf der Gegen-

gehr ein ähnlicherS chutz an die Latte und nimmt dann feinen

Zwei Niederlagen von Baden
Fußball -Auswahlmann

assel auf dem Platze der

Die badische Auswahlmannschaftverliert am SamStaz i, Kaffel 2
Gan Nordheffe » — Baden 4 :2.

Auf der Reife nach Hannover trug die
fchaft des Gaues Baden am Samstag in Kaff„Kurhessen"das Rückspiel gegen den Gau Nordhessen aus . Im Vor,spiel in Pforzheim hatten sich die beiden Gaue mit einem Unent¬schieden von 4 : 4 getrennt, diesmal gelang den Nordheffen ein Siegmit 4 :2 (2 :1). Auf Grund der besseren Gesamtleistung war derSieg verdient . Besonders in der ersten Hälfte lieh die Spiel-weise der Nordhessen nichts zu wünschen übrig. Die recht breit an¬gelegten Angriffe der Süddeutschen zerschellten meist an der auf¬merksamen Deckungsrcihe der Gastgeber . Auffallend sAvach warbei den Badenern der internationale rechte Flügel Langenbein —Siffling , der in dem linken Läufer Israel von Kassel 03 ein fast un¬

überwindliches Hindernis fand . Trotzdem hatten die Süddeutschenim letzten Spieldrittel beim Stande von 2 :2 die Gelegenheit , dasErgebnis zu verbessern . Die in dieser Zeit unverkennbare Feld¬überlegenheit hatte aber keinen Erfolg , da im badischen Sturm zuwenig geschossen wurde . So fielen in dieser meist den Badenern ge¬hörenden Zeit zwei weitere Tore Nordhessens , die den Sieg sicher-stellten. Schiedsrichter Schönhütte- Göppingen leitete den spannen¬den Kampf vor nur 2000 Zuschauern einwandfrei.
In der 12 . Minute kamen die Nordhessen zu ihrem ersten Tref¬fer. Nach einem schönen Vorspiel des rechten Flügels legte Kam¬mer ! dem Linksaußen Klein (Kassel 03) schußgerecht den Ball vorund Klein lenkte das Leder ins ctz . Schon zwei Minuten späterstand es durch den gleichen Spieler 2 :0. Der Kasseler VerteidigerSchröder gab einen Ball nach vorn , der Freiburger VerteidigerKessel verfehlte und Klein lenkte geistesgegenwärtig ein . In der25. Minute holten die Süddeutschen durch den Linksaußen Strie-binger (VfR Mannheim) einen Treffer auf. Gehörte die erste Halb¬zeit vorwiegend den Nordhessen, so dominierten nach dem Wechseldie süddeutschen Gäste . In der 8. Minute stellte der Halblinke Mül¬ler (VfB Mühlburg) den Gleichstand her . Die Badener lagen nunmehr im Angriff, die Deckungs- und Abwehrreihen der Nordhessenzeigten sicĥ aber jeder Lage gewachsen. In der 25. Minute fieldurch den überraschend durchgebrochenen Sturmführer Wohlgemuth(Wetzlar ) ein dritter Treffer Norvbessens und zwei Minuten vorSpielende stellte der Linksaußen Klein das Endergebnis her.

Gau Niedersachse» — Bade» 1 :0.
Genau wie in Kaffel gegen Nordheffen , so zeigte sich BadensFußballelf auch in Hannover gegen die Vertretung des Gaues Nie¬dersachsen rein spielerisch von der besten Seite , aber genau wie in

4 gegen Nordheffen und in Hannover gegen Niedersachse» 0 :1.
Kassel gewannen — die anderen ! Obwohl Badens Hintermann¬schaft (Müller — Lorenzer— Dienert) nicht ohne Schwächen war.
schlug sich dieser Mannschaftsteil ebenso wie die Läuferreihe ausge¬zeichnet. Auch der Sturm war im Feld hervorragend, es wurde
zeitweise wunderschön zusammengespielt , aber nicht eine einzige dervielen herausgespielten Torchancen konnte zu einem zahlenmäßigenErfolg gestaltet werden . 7 :3 Ecken wurden erzielt, aber kein Tor!
Glücklicher waren da schon die Einheimischen , die insgesamt wenigüberzeugend spielten , aber wenigstens einmal ins Schwarze trafenund diesen einen Treffer auch bis zum Schluß behaupten konnten .Genau wie auf der Badener Seite hatte man vom Sturm mehr er¬wartet. aber auch hier wurden einige „dicke" Gelegenheiten sträflich
ausgelassen . Alles in allem war es kein überragendes Spiel . Ba-
den hätte auf Grund der rein spielerischen Ueberlegenheit gewin¬nen müssen, aber wie gesagt : die Stürmer vergaßen das Schießen .Sie wollten mit dem Ball unbedingt ins Tor spazieren, anstatt ein¬mal mit einem saftigen Schuß ihr Glück zu versuchen.

Beide Mannschaften traten in etwas veränderter Aufstellung an,und zwar wie folgt :
Baden : Müller ; Lorenzer . Dienert ; Model, Kamenzien ,Heermann; Müller , Siffling , Langenbein , Theobald, Striebinger.Niedersachsen : Sievert 1 ; Sievert 2, Radtke; W . Schulz ,Deike, Algermissen ; Malecki, Harborth , Fricke, Meng 2 , Maier .Das Spiel fand im Jnnenraum der Radrennbahn von Hannoverstatt und hatte trotz trübem mb regnerischem Wetter einen Besuchvon rd . 2500 Zuschauer Zuschauern aufzuweisen . Baden kam gleichrecht gut ins Spiel und wartete mit schönen technischen Leistungenauf. Langenbein wurde wiederholt gefährlich, aber man vermißt«bie harten und genauen Torschüsse. Auf der Gegenseite ließ derHalblinke Meng 2 zwei große Sachen aus u. dann fand auch Strienbinger das Tor nicht. So blieb es bei einer torlosen ersten Hälft« .Nach dem Wechsel hatte Baden wieder mehr vom Spiel , aberaußer vier Ecken wurde zunächst nichts Zählbarer erzielt. In der20. Minute sah man vom badischen Sturm den ersten ( !) Scharf¬schuß , und zwar war es Siffling , der das Leder knapp am Tor vor-beijagte . Noch genauer zielte Langenbein , der den Ball gegen den

Pfosten schoß. Niedersachsen war glücklicher. Nach halbstündigemSpiel kam der Ball von Algermissen über Maier zu Malecki , der
wuchtig einschoß. Bald wäre aus dem 1 :0 noch 2 :0 geworden , aberMüller im badischen Tor hatte Glück . Baden blieb auch bis zumSchluß überlegen , erzielte sieben Ecken gegen drei der Niedersachsen ,aber diese hielten ihr Tor rein und gingen mit einem glücklichen1 :0-Sieg vom Felde. Schiedsrichter war 'Dr. Warnecke ( Köln ) .

Weg inS Feld zurück. In der ersten Viertelstunde sieht man Knp-
penheim leicht überlegen , doch dann finden sich die Gäste sehr schönzusammen und bedrängen stark des Gegners Tor. Trotzdem ge¬lingt den Einheimischen in der 36. Minute der erste und einzigeTreffer des Tages. Durch diesen Mißerfolg angespornt zeigt sichBeiertheim erneut vor dem Kuppcnheimer Tor, doch alles bleibtungenützt , und mit 1 :0 für die Platzherren werden , die Seiten ge¬wechselt.

Nach der Pause sind vorerst bie Einheimischen im Vorteil , dochauch hier will kein Erfolg mehr reifen, alles wird im Uebereiferverschossen oder von der aufmersamen Gästehintermannschast recht¬zeitig unschädlich gemacht. Die Gäste kämpfen mit aller Macht , aberder längst verdiente Ausgleich kann nicht erzielt werden . Beide
Stürmerreihen spielen die schönsten Gelegenheiten heraus . In der30, Minute wird ein sicher scheinendes Tor vom linken einheimischenLäufer mit der Hand gehalten. Der gegebene Elfmeter wird vomBeiertheimer Mittelstürmer geschossen , hoch der Hüter kann mit gro¬ßem Glück halten . Damit ist die letzte Erfolgsmöglichkeit der Gästevorbei und Beiertheim muß zwei wertvolle Punkte in Kuppenheimlassen, obwohl ein Unentschieden der gerechte Ausgang gewesen wäre,Siechsrichter Kälber , Eutingen, leitete gut .

Lezirksklaffe Millelbadeu Gruppe 2
Brötzingen — Niesern 3 :0SC Pforzheim - - Durlach 0 :1
Eutingen — Rirkenfeld 3 :3
Enzberg — VfR Pforzheim 2 :1
Weingarten — Mühlacker 8 : 1BSC Pforzheim — Forst 1 :1

Stand der Spiele :
Vereine Spiel« gew. une. verl. Tore Pkt.FC. Birkenfild 7 5 2 0 18 :8 12Viktoria Enzberg 8 6 0 2 22 :9 12FB . Niesern 8 4 2 2 16 :11 10Germania Brötzingen 7 4 1 2 18 :8 9Germania Durlach 8 4 1 8 16 : 14 9VfR. Pforzheim 5 4 0 1 12 :6 8FVgg. Mühlacker 8 3 1 4 14 : 1« 7FC. Eutingen 8 2 3 3 10 :11 7FVgg . Weingarten 8 3 1 4 11 : 15 7BSC. Pforzheim 9 2 3 4 13 :18 7Germania Forst 8 1 2 5 9 :20 4SC. Pforzheim 7 0 0 7 3 :26 0

FVg. Weingarten - FBg. Mühlacker 8 :1
Weingarten zeigte sich gegen Mühlacker in einer ganz zufrieden¬stellenden Weise. Wenigstens beherrschten sie in der ersten Spies-hälfte so ziemlich den ganzen Kampf . In der 15 . Minute erreichtendie Einheimischen daS erste Tor und durch Elfmeter kurz vor Halb¬zeit den zweiten Treffer . Nach der Pause kann Mühlacker etwasmehr aufkommen und auch in dieser Zeit ihren Ehrentreffer für sichbnchen. Kurz vor Schluß fiel daS dritte Tor für Weingarten. DerSchiedsrichter leitete korrekt.

BSC . Pforzheim — Germania Forst 1 :1Ter Germania Forst gelang es überraschend , sich in Pforzheimeinen Punkt holen, der sicherlich verdient wurde. Wenn auch dasSpiel im allgemeinen nicht sehr viel spielerisches Können zeigte ,natürlich beiderseits , sah man .von den Förstern ein Aushalten biszum Schluß . Gleich zu Beginn erzielte Pforzheim das erste Tor,dem dann Forst gegen Schluß des Kampfes auch ein Treffer ent¬
gegensetzen konntet Der Schiedsrichter leitete gut.

SC. Pforzheim —- Germania Durlach 0 :1
Wenn man am gestrigen Sonntag nicht das alte Können derDurlacher Mannschaft beobachten konnte , gewannen sie doch inPforzheim zwei wertvolle Punkte. Durch verschiedene Umstellungender Mannschaft konnte Pforzheim recht wenig leisten , vielleicht ganzdem Tobellenstand entsprechend, denn SC . Pforzheim konnte nochkeinen Punkt erringen. Der Siegestreffer fiel etwa eine Viertel¬stunde vor Schluß . Der Schiedsrichter leitete gut.

iteisffaffen
fiteiS Murg

1. KreiSklasse Gruppe I.
Kreis Murg :

Germania Bietigheim — VfB. Gaggenau 1 :2
ZV. Ottenau — Frankonia Rastatt 1 :0
FV. Bischweier — FB . Niederbühl 1 :1
FV. Hörden — FV. Neuburgweier 1 :1
FV Oetigheim — FV . Rotenfels 9 :1
FV. Malsch — SpV . Mörsch 0 :0
Vorweg sei gesagt, Satz von allen Plätzen zufriedenstel»lenöe Leistungen gemeldet wurden.
Germania Bietigheim ließ sich auch vom VfB Gaggenaudie Führung nicht nehmen. Der Sieg der Gastgeber standÜber die ganze Spieldauer nie in Frage . Gaggenau ist nunmerklich abgefallen . — Der zweite Leidtragende, Frankonia .verlor durch einen unglücklichen Spielausgang beim bis¬herigen Tabellenletzten beide Punkte . Ein Elfmeter warnötig zum Sieg . Dabet vergaben die Gäste kurz nor Schlußdurch einen links danebengesetzten Elfmeter den Ausgleich.— Die Waage hielten sich Bischweier —Nieöerbühl durcheinen unentschiedenen Ausgang. Bei Seitenwechsel war derKampf schon entschieden. Beide Mannschaften werden sichdes errungenen Punktes freuen, da sie ihn selber brauchenkönnnen . — Das gleiche Resultat kam auf dem HördcnerPlatz zustande . Die beiden Neulinge waren jo frei , sich diePunkte zu teilen. Es soll ein tadelloses Spiel gewesen sein,bei dem auch die Zuschauer in sportlicher Hinsicht auf ihreRechnung kamen . — In Oetigheim wiederholte sich das vor¬jährige hohe Ergebnis gegen FB Rotenfels . Durch dieseNiederlage mußte Rotenfels mit Ottenau den letzten Platzwechseln. Oetigheim dagegen strebt mächtig nach vorne undkann u. U . noch für große Ueberraschungen sorgen. — Un¬sere Vorhersage hat in Malsch, wo die Mannschaft ItS 1.SpV Mörsch kämpfte, Recht behalten. Zwei gleichwertigeMannschaften ließen Hier nicht zu , daß auch nur ein Tor fiel.So trennte man sich mit 0 :0.

Nachstehend die Tabelle:
Germania Bietigheim 9 « 2 1 26 :7 14SpV Mörsch 8 5 2 1 17 :8 12Frankonia Rastatt 8 4 8 1 24 :11 11Neuburgweier 9 4 3 2 19 :10 11Gaggenau 8 4 2 2 21 :16 10FV Malsch 9 4 2 8 18 :18 10FV Nieöerbühl
FV Oetigheim

9 8 8 3 22 :28 98 8 2 8 22 :15 8FV Bischweier 8 1 3 4 18 :20 5FV Hörden 9 1 8 5 20 :22 5FV Ottenau 9 2 0 7 18 :30 4FV Rotenfels 8 1 1 6 15 :41 3
. Gruppe 2

FB Baden -OaS - FV Sandweier 2 :0
FC Lichtental — DJK Baden 2 :1
Faulenbach — Haueneberstein 8 :1.

Tie Tabelle hat folgenden Stand :
Spiele gew. une. verl.Kappelrodeck 7 7 0 0

Lichtental 8 8 0 2
Faulenbach - 8 5 1 2
Baden - Oos 7 4 1 2
Heueneberstein 8 4 1 3
BfB Bühl 7 2 14
FV Sandweier 7 2 0 5DJK Baden - Baden 7 10 6
Oberachern 7 0 0 7

Tore
24 :7
20.-12
20 :15
16 :9
11 :18
14 : 12
12 :21
7 :22

13 :39

Pkie.
14
12
11
9
9
5
4
2
0

Die Spiele am 11 . November :
FV Baden - Oos — FB Kappelrodeck
DJK Baden -Baden — FV OberachernSp Vg Baden -BadenKJV (Privatspieii M. D.
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kreisklaffen
Kreisklasse 1 , Gruppe 1 :

Grünwinkel — Reichsbahn 0 :3
Knielingen — Bulach 3 :1
Rüppurr — Karlsruhe 28 1 :0
Olympia-Heriha — Darlanden 1 :4

Kreisklasse 1, Gruppe 2 :
Berghausen — Söllingen 0 :5
Rintheim — Aue 1 :2
Ettlingen — Grötzingen 3 : 1
Jöhlingen — Wöschbach 5 :0

Kreisklasse I , Gruppe 3 :
Eggenstein — Neudorf 1 :2
Friedrichstal — Graben 3 :2
Wiesental — Philippsburg 2 :1

Sportverein Reichenbach 1. — FP . Ettlingen 3. 2 :4

Zum fünften Male hintereinander mußte die Ettlinger Elf nach
auswärts ziehen. Es ist der Mannschaft hoch anzurechnen , daß sie
trotzdem die Stange gehalten und in echtem Kameradschaftsgeist die
Spiele durchgefochten hat.

Obiges Spiel war ein schönes Kampffpiel . In den ersten
Spielminuten kann Reichenbach überraschend in Führung gehen,
allerdings wurde der Ball mit der Hand ins Tor geschlagen. Das
Spiel wechselt von der einen Hälfte in die andere, wobei Kirchgäß -
ner durch schönen Schuß vor Halbzeit auf 1 :1 stellen kann . Nach
Wiederanspiel gewinnt Ettlingen eindeutig die Oberhand und unser
famoser Linksaußen Findling kann durch zwei Präzise Schrägschüsse,
die krachend im Tor landen , das Resultat verdient auf 3 : 1 für
Ettlingen verbessern . Im ' weiteren Spielverlauf passiert unserem
sehr guten Torwart ein Mißgeschick und Reichem „ l kommt zu einem
billigen zweiten Tor . Ettlingens Elf kämpft unverdrossen weiter,
weitere. Tore liegen in der Lust , .wobei Kirchgäßner durch placierten
Schuß das 4. Tor erzielen kann und somit das Endresultat herstellt .
Schiedsrichter Reiser , Busenbach , gebührt für sein umsichtiges Spiel
volle Anerkennung .

Berghause « — Sölliuge« 0 :8 (0 :0)
Ecke« i H. 5 :1 n . H. 0 :2.

Zu diesem Treffen war wieder eine ansehnliche Zuschauer¬
zahl erschienen : galt es doch , einen Kampf der beiden Spit¬
zenreiter zu sehen. Ein solcher Kampf hat im herrlichen
Pfinztal noch nie seine Wirkung verfehlt.

Söllingen zeigt sich wieder einmal von seiner besten Seite
und . dieser hohe Sieg über seinen Rivalen steht wohl ver¬
einzelt in der Geschichte des Pfinztäler Fußballs . Die erste
Hälfte steht ganz im Zeichen der Gäste , die aber durch die
Wachsamkeit der Hintermannschaft der Platzherren stark ge¬
hemmt werden und dadurch zu keinem Erfolg kommen . Auch
Berghausen bringt das feindliche Tor zweimal stark in Be¬
drängnis . — Erst die zweite Hälfte bringt die drückende
Ueberlegenheit btt Gäste durch je einen Treffer in der 3.
und 7. Minute . In der 17. Minute ergibt ein Strafstoß und
4 Minuten später ein Eckball, der vom Mittelläufer schön
eingeköpft wirb , den 0 :4-Stanb . Anschließend hieran mutz
der einheimische Linksaußen wegen Nachtretens den Platz
verlassen , und auch der Mittelstürmer Wagner scheidet nach
mehrmaliger Verwarnung aus dem Spiel aus . Auch der
linke Gästeverteidiger muß verletzt vom Platze getragen
werden. Die restlichen Spielminuten gehören ganz Sen
Gästen, die auch noch kurf vor Schluß durch Poldin den 8.
Erfolg buchen können . So verläßt Söllingen als verdienter
Sieger den Platz. Als Schiri war der geeignete Mann aus¬
ersehen .

Sandball
Pokal-Vorrunde

in Berlin : Brandenburg — Sachsen 10 :6 (8 :3)

Handball im Gau 14 (Baden)
Gauklasse.

VfR. Mannheim — TV . Ettlingen 10 : 3
TV . Hockenheim — Mannheimer FC . Phönix 4 :8
Tschft. Beiertheim — TG . Ketsch 7 :9
TSV . Nußloch — 62 Weinheim 7 :2

Zechten
Badische Fechtmeisterschafte«

im Florett o«d Säbel.
Unter der Leitung von Gaufechtwart Schnepf (Karls¬

ruhe) nahmen die badischen Fechtmeisterschaften im Florett
und Säbel in Pforzheim einen guten Verlauf . Trotz des
schönen Herbstwetters hatten die Wettkämpfe eine ansehn¬
liche Zuschauermenge angezogen. In beiden Kategorien
wurde erbittert um den Sieg gekämpft , wobei es besonders
der Doppelmeister aus dem Vorjahre , H ö f l e r sTV. 46 .
Mannheim ) schwer hatte, sich durchzusetzen. Im Florett
konnte der Mannheimer seinen Titel mit Erfolg verteidi¬
gen , dagegen mußte er sich im Säbel dem jugendlichen
Mack (Freiburger Turnerschaft) beugen . Die nachstehend
aufgeführten Sieger bilden zugleich die Sonderklasse des
Gaues 14: Säbel : 1 . Mack sFreiburger Turnerschaft) ,
2. Höfler sTV. Mannheim ) . 3. Blum (TV . Breiten ) , 4. Kö¬
nig (Karlsruher TB . 46 ) , 5 Kottmann (TV Bruchsal) , 6.
Beyer (TV . 34 Pforzheim ) . 7. Stahl sTV. 34 Pforzheim) ,
8. Vichweiler sTV. Villingen) , 9. Schneider sTV . 34 Pforz¬
heim) , 10. Erlenkötter sTV. 62 Weinheim) . — Florett :
1. Höfler sTV. 46 Mannheim ) . 2. -Beyer sTV. 34 Pforz¬
heim ), 3. Blum sTV. Breiten ) , 4. König (Karlsruher TV .
46) , 5 . Schneider (TV . 34 Pforzheim ) , 6. Bortolüzzi (Karls¬
ruher TV . 46 ) , 7. Wüchner (TV . Triberq ) , 8. Wagner (TV .
46 Mannheim ) , 9. Erlenkötter (TV . 62 Weinheim). 19. Mack
sFreiburger Turnerschast) .

Schon nach dem ersten Teil der in Dortmund ausgetra¬
genen Kämpfe um die deutsche Meisterschaft im Kunstturnen
stand — ein normaler Verlauf der Kürübungen voraus¬
gesetzt — der Sieg des Fürther Reichswehrmannes Schwartz¬
mann fest , denn seine glänzende körperliche Verfassung und
sein wirklich hervorragendes Können ließen es als un¬
wahrscheinlich erscheinen, daß einer der Mitbewerber den
Fürther am Sonntag noch überflügeln könnte . Und der
Favorit des Samstags wurde auch der Sieger des Sonn -

i tags . Schwartzmann turnte auch seine Kürübungen meister¬
haft und mit einer Gesamtpunktzahl von 234,3 und dem

[ großartigen Durchschnitt von 19,5 ( ! ! ) sicherte er sich den
Sieg und Meisterschaft . Tragik um den Frankfurter Ernst
Winter , der nun schon zum dritten Male mit dem zweiten
Platz vorliebnehmen mußte. 1931 in Essen war Krötzsch vor
ihm , 1982 in Berlin gab ihm der kleine Kreuznacher Frey
das Nachsehen und diesmal war Schwartzmann der Bessere .
Winter laa schon am Samstag weit zurück, daß er norma¬
lerweife für den Steg nicht mehr in Frage kam . Aber der
Frankfurter turnte durch und sicherte sich wenigstens noch
den zweiten Platz vor dem Rheinländer Sandrock, dem Bre¬
mer Steffens und dem Schwarzwälder Beckert . Der Titel¬
verteidiger Frey wurde nur Zehnter . -

Der Verlauf der Meisterschaften bat bewiesen , daß die
DT zurzeit in dem Sieger und deutschen Meister Schwartz¬
mann (Fürth ) einen hervorragenden Könner besitzt , dessen
Sicherheit, Ruhe und Haltung kaum zu überbieten sind, ob¬
wohl gerade seine Kürübungen mit größten Schwierigkeiten
durchsetzt sind. Während die meisten Turner ihre Neckübung
mit einem Salto abschlossen , wartete Schwartzmann mit
einer hohen Grätsche auf, die er aus der Schwungstemme
vorlings in wunderbarer Weise ausführte . Der „ ewige
Zweite"

, Winter (Frankfurt ) , bewies zwar gleichfalls gro¬
ßes Können, ereichte aber nicht aanz die Elastizität des Sie¬
gers. Sanbrock hat seinen 3. Platz durchaus verdient . Ge¬
ringe Abstände gab es auf den folgenden Plätzen, was schon
deutlich für die Ebenbürtigkeit der Teilnehmer spricht . Den

Beschluß der Meisterschastskämpfe bildete wiederum der Ein¬
marsch der Fahnen mit dem DT -Banner vorweg und den
siegreichen Turnern hinterher . Mit herzlichen Glückwunsch¬
worten nahm der DT -Kässenwart Tokay (Dortmund ) die
Siegerehrung vor, wobei den Erstplacierten die Kränre
überreicht wurden.

Ergebnisse
1. Schwartzmann (Fürth ) 234,3 Punkte (Reck Pflicht:

19,6,- Barren Pflicht: 19,8 : Pferd quer Pflicht: 19.0 : Pferd
längs Pflicht: 20,- Ringe Pflicht: 19,6 : Freiübung Pflicht:
18,2 : Reck Kür : 29 : Barren Kür : 29 : Freiübung Kür : 29 :
Ringe Kür : 19,7 : Pferd quer Kür : 18,4 : Pferd längs Kür :
29 . (Durchschnitt : 19.8 ) .

2. Winter (Frankfurt a. M .) 226,7 Punkte «19,3 —
19,8 — 15,9 — 17, 2 - 19,8 - 16,2 - 20 - 29 - 19.8 — 29 —
19.8 — 20)

3. Sandrock (Immigrath ) 223,4 Punkte (19,2 — 15,5 —
19,5 — 18,8 — 19,0 — 16,1 — 20 — 18,6 — 29 — 18,2 —
19,4 — 19,7)

4. Steffens (Bremen ) 223,0 Punkte . (19,1 - 20 —
16.2 — 15,8 — 18,5 — 18,5 — 19,0 - 20 - 19,5 — 17,3 —
18.3 - 19,8)

5 . Beckert (Neustadt) 222,3 Punkte (17,8 — 18,3 —
18.8 — 13 — 18,9 — 18,8 — 19,5 — 19.1 - 19,8 - 20 — .
19.3 — 19)

6. Kindermann (München ) 217,6 Punkte ( 17,5 —
18.7 - 14,9 - 16,4 - 19,8 - 17,8 - 19,7 - 17,6 - 19,1 —
17.8 — 18,3 — 20)

7. Polmar (Hohenstein ) 217,3 Punkte . 8 . Friedrichs
(Aachen) 216,9 Punkte , 9 . Trostheim (Dortmund ) 216,5 Pkte.,
10. Frey (Bad Kreuznach » 214,1 Punkte , 11. Reinartz (Köln)
213,9 Punkte , 12. Limburg (Ruhla ) 213 Punkte , 13. Wei -
schedel (Feuerbach) 212,2 Punkte , 14. Haustein (Leipzig )
211 .8 Punkte , 15. Kleine (Leuna) 211,7 Punkte , 16. Mün¬
der (Göggingen) 211,2 Punkte , 17. Fischer (Crimmitschau)
210.9 Punkte .

Zwangs-Versteigerung .
Mittwoch, de« 7. November 1034 , nachm. 12.30 Uhr , werde

ich in Schluttenbach , Zusammenkunft beim Rathaus
gegen bare Zahlung im Vollstreckungswege öffentlich ver¬
steigern : „ „ _

. 1 Kuh (Rotscheck ) , 2 Kühe (Gelbschecken ) , 2 Schweine ,
1 Kastenwagen mit Leitern , 1 Handkarren , ca. 10 Ztr . Heu .
ca. 45 Ztr . Heu und Oehmd , ca. 15 Ztr . Stroh , ca . 30 Ztr .
Kartoffeln . 1 Waage. 1 Faß mit Pflaumen , 1 Faß (leer,
ca . 100 Ltr . haltend) , 2 Faß (leer, je ca. 660 Ltr . haltend) ,
1 Faß mit Most (ca. 250 Liter ) , 1 Faß (oval , ca. 450 Ltr.
haltend», 2 Faß mit Most (je ca . 450 Liter ».
Ettlingen , den 3. November 1984.

Paul , Gerichtsvollzieher.

Kommenden Mittwoch

ZchweinemarltnEttlingen
Der Markt beginnt um M Uhr

tCHNEYERl
KARLSRUHE, am Werderplatz

Sofort zu vermieten
an alleinstehende Person
2 zusammenhängende möbl .
Zimmer mit Frühstück in ruh.
Einfamilienhaus mit separat.
Eingang. Zentralheizung und
elektr . Licht vorhanden.

Wilhelmstr. 6.

IS Wohnhaus
mit zwei 4-Zimmerwohnung.
u. einer 2 Zimm .-Wohn . nebst
Zub ., Bad , Balkon, Garten in
best . , sonn . Lage , sof . zu ver¬
kaufe». 10 000 Mk . Anzahlg.

Auskunft Kurier.

Yodielsahg

ttiinge n
Heute all 7 Ir :

Schiklub
Ettlingen

Schi -Trockenkurs
Donnerstag , I . Hovambor, 8 '/. Uhr
>n der Curnballa dor stidL Fest-

1halle. Turn - oder Trainingsanzug
Turnschuhe . Anmeldungen da¬
selbst oder bei Herrn Barabaseb-
Tel . 305 . Ku sgebühr iSr lirtlrait| l. l l« .

Gemeinde-(Kreis -)

Steuerlfften
auf holzfreiem, gutem
Schreibpapier vorrätig
in der

M - MSlemdnilSerüA . Bll!

i Morgen Dienstag
abends 8 Nhr
treffen sich die
Sänger beim
Lokal z« einem

Ständchen
Ibonentei berücksichtig!

unsere Inserent«!

SIywpia-Gemeinschafk der Skiläuferinnen
Die . für die Olympischen Winterspiele in Betracht kommenden

deutschen Skiläuferinnen wurden zur Durchführung sorgfältiger
Vorbereitungen im „ Deuischen Damen-Ski-Klub" zusammengeschlos¬
sen. In dieser Trainingsgemeinschaft soll durch vielseitige Uebun -

gen das Können unserer Läuferinnen verbessert und gefördert wer¬
den.

' Das Hauptaugenmerk wird jedoch, aus die Spezialausbildung
gelegt . Zu diesem Zweck hat der Verbands - Sportwart Baron le

Fort für die Zeit vom 27. Dezember bis 12 . Januar einen Lehr¬

gang - nach Garmisch -Partenkirchen angesetzt, der von Anton See -

los und Friedl . Pfeiffer gcleiiet wird. Alle im Deutschen
Damen- Ski- Klub vertretenen Frauen nehmen daran teil . Es sind
dies im einzelnen :

Hadi Pfeiffer , Lisa Resch. Käthe Graßegger, Ruth Gründler ,
Leni Riefenstahl falle Partenkirchen) , Christel Cranz, Lotte Baader ,
Frau Wagner-Denz ( alle Freiburg ) . Waltraud von Stumm , Rosel
Ackermann (beide Bayr . - Zell ) , Lore Haß (Pfonien ) , Rösti Schwalbe
(Oberammergau) , Liesl Schwarz (Berchtesgaden ) , Ilse Adolph (Reif-

trägerbaube) und Vera Heinz (Johann - Georgenstadt ) .

9er Spferkag der Anderer
Der Führer des Deutschen Ruder-Verbandes, Pauli (Potsdam ) ,

hat folgenden Aufruf zur Winterhilfe erlassen :
„An die deutschen Ruderer ! Der Führer hat zum Winterhilfs¬

werk aufgerufen. Es ist vornehme Pflicht des deutschen Ruder¬

sportes , sich kraftvoll an diesem Werk deutscher Nächstenliebe zu
beteiligen . Ein besonderer Opfertag des deutschen Rudersportes
wird voraussichtlich ein Sonniag des Vorfrühlings sein . Der Deut¬

sche Ruder^Vcrband als solcher wird hierbei von sich aus .mit einer

größeren Spende. Mitwirken .
"

Sodann fordert Präsident Pauli die Ruderer auf, wieder die
bereits im . Vorjahr mit so großem Erfolg veranstalteten, gemein¬
samen Eintopfessen in den Kameradschaftshäusernder Rudervereine

durchzuführen , um die Verbundenheit der Ruderer an diesen Sonn¬

tagen in größerem Kreise zur Geltung zu bringen.

Radsport
Wieviel Radsport -Veranstaltungen fanden statt ?

Nach einer jetzt vom Deutschen Radfahrer -Verband vorgelegten
Bilanz über seine sportliche Tätigkeit im ersten Jahre seines Be¬

stehens kann man sich ein Bild von dem gewaltigen Aufschwung des

deutschen Radsports machen. Nicht weniger als 243 Rennveranstal¬
tungen für Amateure und 58 für Berufsfahrer , 2000 Bahnrennen,
134 reichsoffene Straßenrennen und weit mehr als 1000 gau - und

bczirksoffene Straßenrennen kamen zum Ausirag !
Ganz besonders erfreulich ist die vielverheitzende Entwicklung

eines ' blühenden Amateursports und es darf in diesem Zusammen¬
hang nicht vergessen werden , daß auch die dänische Fahrrad -Indu¬
strie daran einen hervorragenden Anteil hat . Aus den dem Deut¬

schen Radfahrer -Verband zur Verfügung gestellten Mitteln wurden
914 minderbemittelte, aber sehr befähigte Amateure unterstützt , die

ohne diese' Unterstützung dem Radsport verloren gegangen wären.
In welchem Maße sich der Aufschwung des deutschen Radsports

vollzog , mag ein Beispiel erhärten . Für die Radfernfahrt „ Berlin
—Koltbus—Berlin " meldeten über 500 Fahrer und auch die Be -

teiligungszisfern der anderen Rennen überirasen alles bisher Da¬

gewesene.

I Deutsches Radspori -Jugend -Abzeiche» sehr begehrt !

, Das Deutsche Radsport-Jugend - Abzeichen, das der Deutsche Rad¬

fahrer -Verband verleiht und das ' seine Anerkennung für die- Jun¬

gen und Mädchen ist , die ihr Fahrrad auch als Sportgerät zu hand¬

haben wissen, est sehr begehrt , In einem Zeitraum von sechs Mo¬

naten , nämlich vom 1 . März bis zum 1 . September, ist es nahezu
14 000mal vergeben worden . Das Abzeichen wird in Bronze, in

Silber und in Gold verliehen . 10 025 Abzeichen in Bronze kamen

in dem halben Jahr zur Verteilung, 2590 Bewerber um das silberne
Abzeichen bestanden die Prüfung und 1300 goldene Abzeichen kamen

zur Ausgabe.
Diese Zahlen sind der sprechendste Beweis für den Wert dieser

radsportl. Nachwuchsprüfungen und da das Interesse an der Er¬

ringung dieser Auszeichnungen unentwegt steigt , dürfte sich die Zahl

ihrer Inhaber im kommenden Jahre noch ganz beträchtlich erhöhen .

Letzte Aachrichten
Esse « : I « Esse« erfolgte b«t Sonntag die feierliche

Einweihung des Freikorps -Ehrenmals an der Ruhr . U. a.
hielten Freiherr Walter , Gauleiter Staatsrat Terbown un»
Reichsstatthalter Ritter von Epp Ansprachen .

N e w y o r k : Der Transpazifikflicger Kingssorb-Smith
hat als Erster de« Westostflug von Australie« «ach Kalifor¬
nien vollbracht. Er benötigte für seinen Flug Brisbane lOst-
australien ) —Honolulu —Oakland (Kalifornien ) die Rekord¬
zeit von 40 Flugstunden

Beginn der IHMecget AS -ffutlmwoche
Nürnberg , 5 . November. Mit einem umfangreichen Pro¬

gramm nahm am Samstag die von öer Reichsleitung der
NS -Kulturgemeinöe angeördnete NS -Kulturwoche, die vom
3. bis 10 . November dauert , in Nürnberg ihren Anfang.

Eine Morgenfeier schuf am Sonntag vormittag in An¬
wesenheit des Oberbürgermeisters Lievel im Städtischen
Schauspielhaus die Verbindung mit der gleichzeitig laufen¬
den großzügigen Werbung für das deutsche Buch.

Den Höhepunkt der Veranstaltungen bildete am Nach¬
mittag eine Festtagung.

Mord in Basel
Basel, 6 . Nov. Am Samstag trug sich in Klem-Basel

ein Drama zu , das den Abschluß einer langen Kette von
Streitigkeiten unter Mietern bildete. Zwischen zwei Fa¬
milien an der Hammerstratze war es zu Streitigkeiten ge¬
kommen , welche in Tätlichkeiten ausarteten und in der
Folge zu gerichtlichen Nachspielen führten . A. Weber, ein
Ausländer , war noch am Donnerstag vom Strafgericht
wegen Körperverletzung verurteilt worden. Die Klägerin
war eine Frau A . Balmer . Am Samstag lauerte Weber
nun öer Frau Balmer im Gange eines Hauses auf und
schoß sie nach einem kurzen Wortwechsel mit einem Re¬
volver , den er sich für diesen Zweck gekauft hatte, nieder.
Frau Balmer war sofort tot . Der Mörder , ein schwerer
Psychopath , konnte sofort festgenommen werden.

Schweinemarkt in Durlach vom 3 . November . Befahren mit :
68 Läuferschweine und 144 Ferkelschwcine . Verkauft wurden : 51

Läuferschweine und 144 Ferkelschweine . Preis per Paar : Läufer¬
schweine 30—46 , Ferkelschweine 18—24 RM .

Schwartzmann deutscher Knnsttnrnmeister
Aeberlegenec Sieg des Reichswehrmannes - Dinier wieder Zweiter
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